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Völkerbundsbeschluß
gegen Japan
Die japanischen Vertreter verlassen den Saal

Senf , 28 . Februar . Die anßerordentliche Bölkerbnnds-
versammlung hat in namentlicher Abftimmnna bei Stimm¬
enthaltung Siams mit alle« gegen die Stimme Japans de«
Bericht des Iger-Ausschnfles angenommen. Präsident Hy»
mans erklärte darauf de« Bericht für angenommen. 44 Staa¬
te« war «« anwefend. Der Vertreter Japans , Matsnoka» hat
«ach der Abstimmung nach einer längere« Erklärung in Be¬
gleitung sämtlicher Mitglieder der javanische« Abordnung
de« Saal «erlasse«. Eine ossizielle Austrittserklärung Ja¬
pans ans dem Völkerbund ist jedoch nicht erfolgt.

*
Die Ablehnung des Berichtes durch Japan ist dem Völ¬

kerbund bereits vor einigen Tagen in einer Note mitgeteilt
worden.

Hymans eröffnet« die Be . Handlung mit einer Erklärung
im Namen des lSer-Ausschusses wonach sich die Mächte ein¬
mütig ans de» Bode« des «ach gewisienhaster Prüfung a«s-
gearbeitete« Berichts stellten und daher bejchlosie« hätte«,
in der jetzt beginnende« weitere« Aussprache keiue «ene«
Erklärungen abzngebe«.

*
Präsident HymanS erklärte nach der Abstimmung, daß

nunmehr die Bestimmungen des Artikels 15 . Absatz 6 des
Völkerbundsvertrages in Kraft träten , der alle Mitglieds¬
staaten des Bölkerbnndftaates verpflichte , keine « Krieg gegen
Chiua z« führe«. Hymans wandte sich an de« japanischen
Vertreter und betonte. . . - • *

er hoffe, daß Japan keine Schritte ergreife« werde,
die nicht wieder gntzumachende Tatfache » schüfe «.

Durch Gewaltanwendung werde dieser Konflikt nur verlän¬
gert und verschärft . Der Tag werde kommen , an dem eine
internationale Regelung des Konfliktes stattfinden und eine
gerechte, den Jntereffen beider Staaten und den moralischen
Grundsätzen der Menschheit entsprechende Lösung gefunden
werden müsse. Der Völkerbund werde als Hüter der inter¬
nationalen Ordnung und des Friedens trotz aller Schwierig¬
keiten seinen Weg weitergehen. Die Versammlung nahm
die Rede Hymans mit großem Beifall auf.

Hieraus erwiderte Matluoka . daß di« japanische Regierung
mit großer Enttäuschung und tiefstem Bedauern die An¬
nahme des Berichtes zur Kenntnis nehme . Japan , das Mit¬
glied des Völkerbundes seit seiner Gründung sei und in Ver¬
sailles an der Ausarbeitung des Völkerbundsvertrages bei¬
getragen habe , habe seitdem stets aus bas engste mit dem
Völkerbunde zur Aufrechterhaltung des Friedens zusammen¬
gearbeitet. Japans Politik im Fernen Osten sei nur von
dem Wunsche bestimmt , den Frieden und di« Sicherheit zu
sichern. China sei nicht fähig , sich selbst zu regieren und
könne niemals den Anspruch erheben, die Oberhoheit über
die Mandschurei besessen zu haben. Es habe alle japanischen
Berständigungsversuche abgelehnt. Tie mandschurische Frage
sei für bas sapanische Volk eine Frage von Leben und Tod.
Japan fürchte den Ausgang dieses Streitfalles nicht. Seine
Armee sei modern und gut ausgerüstet . Die Annahme des
Berichtes schiebe im Gegensatz zu den Tatsachen die Verant¬
wortung Japan zu . Ter Vorschlag einer internationalen
Kontrolle der Mandschurei sei für Japan unannehmbar . Ein
für allemal erkläre die japanische Regierung : Würde die
amerikanische Regierung eine Kontrolle des Panamakanals ,
die englische Regierung eine solche über Aegypten anneh¬
men ? Der Samen einer Störung sei setzt gesät worden. ,
Wolle der Völkerbund zulassen , daß dieser Samen aufgehe ?
Japan sage nein . Es lehne jedes Kompromiß in der man¬
dschurischen Frage ab . Japan wolle China Helsen und werde ]
dem Manbschukuostaatbeistehen , seine Selbständigkeit zu be¬
gründen . Auf diesem Wege werde der Frieden im Fernen
Oste« endgültig gesichert werben können.

Japan sei nunmehr gezwungen, daß seine Auffassung über
die Erreichung dieses Zieles von den Auffassungen der übri¬
gen BölkerbundSstaaten abweiche. Damit sei die Grenze für
die Zusammenarbeit Japans mit dem Völkerbund erreicht .
Die javanische Regierung werbe jedoch alles tun . um auch
weiter den Frieden im Fernen Osten zu sichern und die
freundschaftlichen Beziehungen zu allen Ländern aufrecht zu
erhalten . Die japanische Abordnung lebe sich jedoch ange¬
sichts der Abstimmung gezwungen, den Saal zu verlassen .

Die Versammlung beschloß ferner : 1. Die außerordent¬
liche Völkerbundsversammlung bleibt weiter in Permanenz
und kann jeden Augenblick durch den Präsidenten einberufen
werden. 2. Ein beratender Ausschuß aus Vertretern der
Mitglieder des ISer -Ausschusses unter Hinzuziehung von
Niederlande und Kanada wird mit der Aufgabe gebildet .
Sie weitere Entwicklung der Lage im Fernen Osten zu ver¬
folgen und der Völkerbundsversammlung sowie den einzel¬
nen Mächten in der Durchführung ihrer Aufgabe behilflich
zu sein und ein gemeinsames Vorgehen zu ermöglichen .

Die Sowsetregierung und die amerikanische Regierung
werden znr Teilnahme an diesem Ausschuß eingeladen- Der
Ausschuß wird ermächiat . der Bölkerbundsversammlung .
falls notwendig, einen Bericht zu erstatten und Vorschläge
einzureichen, die sämtlichen Mitgliedsstaaten und Nichtmit -
gliedsstaaten zur Kenntnisnahme gebracht werden.

Durch dieses Vorgehen soll zunächst ein Druck aus die
japanische Regierung ausgeübt und dem Völkerbund ermög¬

licht werden, im Falle eines weiteren japanischen Vormar¬
sches in der Provinz Jehol die sich dann zwangsgemäß er¬
gebenden

Sanktione « des Artikels 18
zu umgehen. Die Entschließung bietet dem Völkerbund und
somit auch China die Möglichkeit , jeden Augenblick Maß¬
nahmen zu ergreifen , falls der weitergehende Kriegsfall als
vorliegend angesehen werben sollte.

Japans Ausirtttsetträrungaus dem Völkerbund
am Romas?

Genf , 28. Febr. I « maßgebende« englische«, französi¬
sche«, deutschen «nd Sekretariatskreise « ist die Auffassung ver¬
breitet . daß die japanische Regierung ans diplomatischen »
Wege oder telegraphisch im Laufe der nächste« acht Tage»
möglicherweife bereits am Montag , ihre« Austritt ans dem
Bölkerb««- ankündigen wird. Die Austrittserklärung soll
erst «ach der Abreise Matsnokas am Samstagabend erfolge«.

Amerika über Japans Haltung überrascht
Washington, 28. Februar . Das amerikanische Staats¬

departement ist über das Verhalten Japans gegenüber dem
Völkerbund lehr überrascht und begrüßt andererseits die
Hallvng . ittK Völkerbundes . Hohe amerikanische Ataatsbe -
Mtte letznen eine Militärische Jrttervention 'hegen^Akandsch«.
kuo ab und befürworten eine wirtschaftliche Isolierung des
mandschurische« Staates durch die Weltmächte sowie Schaf-
snng eines internationalen Versöhnnngsausschnsses, dem Ja¬
pan bettreten könnte, sobald es »die Unmöglichkeit seiner
Bemühungen einsieht , diesen Marionxttenstaat der Welt
trotzend aufrecht zu erhalten ."

Berlin . 28. Febr . Der Amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit : Ueber die Einberufung und Verwendung von
Hilfspolizei ist unter dem 22. Februar 1933 vom Kommissar
des Reiches für das preußische Ministerium des Innern
folgender Erlaß ergangen :

Die zunehmenden Ausschreitungen von linksradikaler ,
insbesondere kommunistischer Seite haben zu einer uner¬
träglichen ständigen Bedrohung der öfsentlihen Sicherheit
wie des Lebens und Eigenrums der staatsbewußten Bevöl¬
kerung gerührt. Tie vorhandenen Polizeikräfte , deren aus¬
reichende Vermehrung zurzeit nicht angängig ist . werden
seit langem über ihr Leistungsvermögen beansprucht und
durch die häufige Notwendigkeit des Einsatzes außerhalb der
Dienstorte ihrem eigentlichen Tätigkeitsgebiet oft zur Un¬
zeit entzöge »». Auk die freiwillige Unterstützung geeigneter
als Hilsspolizeibeamte zu verwendender Helfer kann daher
im Notfall nicht mehr verzichtet werden.

Aufgabe der nur unter Führung der ordentlichen Polizei
ctnzuietzenden HttsSvolizei wird insbesondere sein :

1 . Die Entlastung der ordentlichen Polizei
al öurch Unterstützung bei dem Schutz politischer Ver¬

sammlungen und Aufzügen sowie

s Zn wenige» Worten
Das Befinden des bei dem Anschlag auf Roosevelt schwer

: verletzten Chtcagoer Oberbürgermeisters Cermak hat sich
- nach vorübergehender Besserung neuerdings wieder stark
j verschlechtert, trotz Traubenzuckereinspritzungen und Sauer -
j stoffzufuhr . Es droht das Hinzutreten einer Lungenent-
i zündung. Die Aerzte befürchten das schltlnmste. Der Zu¬

stand der ebenfalls schiver verletzte» Fra « Gills hat sich ge-
j bessert.
! Auf Antrag der Minister Braun und Severing hat auch

das Landgericht Köln eine einstweilige Verfügung erlasse« ,
wonach die Verbreitung und der Anschlag des bekannten
nationalsozialistischen Plakats „Zwei Millionen gestohlen"
untersagt wird.

In dem sibirischen Dorfe Solvejewo brach ein Brand
aus . der etwa 180 Häuser vernichtete. Dabei sind fünf Per¬
sonen . verbrannt . Die OGPU vermute! daß es sich um
Brandstiftung handelt und hat mehrere Personen verhaftet.

Der japanische Marineminister hat das dritte Geschwader,
das in Sasebo liegt, angewiesen, am gestrigen Freitag aus¬
zulaufen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten ist gegenwärtig
an dem Schutz des Lebens von mehreren Tausend amerika¬
nischen Bürgern im Gebiet von Peking und Tientsin am
meisten interessiert. In militärischen Kreisen wirb die Eva¬
kuierung dieser amerikanischen Staatsangehörigen befürwor¬
tet. da die in diesem Gebiet verfügbaren etwa 1000 Mann
amerikanischer Truppen für eine Verteidigung unzureichend
seien.

Katlu besetzt
Peking, 25 . Februar . Mandschurische Streikräfte des Ge¬

nerals Tschangheipeng marschierten gestern mittag in die
Stadt Kailu ein. Kail« ist einer der wichtigsten strategischen
Punkte im Rorbosten der Provinz Jehol .

Der Einnahme ging et« starkes Flugzeugbombardement
voraus . Die angreifende Infanterie wurde von Tank» nnd
Flugzeugen unterstützt Gleichzeitig wurden Tschuschan «nd
Tschjanin von den japanischen Truppen angegriffen. Alle
diese Orte sind militärisch befestigt . Rach chinesischen Angaben
sind den japanischen Fliegerangriffen zahlreiche Zivilper¬
sonen zum Opfer gefallen. Die Kämpf« dauern «och

6) bei der Sicherung von Lokalen und anderen Einrich¬
tungen politischer Organisationen :

cs bei Absperrungen und Unterstützung der Landsägerei-
streisen .

2. Im Falle von Unruhen oder eines anderen polizei¬
lichen Notstandes:

a > die allgemeine Unterstützung der ordentlichen Polizei.
bs die Uebernahme des Schutzes lebenswichtiger Betriebe

sowie wichtiger im ösfentlichen Eigentum stehender oder
dem öffentlichen Nutzen dienender Gebäude Einrichtungen
und Anlagen.

Ergänzend sei noch bemerkt, daß zu Hilfspolizeibeamten
nur ehrenhafte, wahlberechtigte, auf nationalem Boden ste¬
hende Deutsche verpflichtet werden dürfe«. Die Hilfspolizei¬
beamten führen einen polizeilichen Ausweis und tragen an
ihrer eigenen Kleidung , die auch die Uniform von Verbän¬
de» sein kann, als Abzeichen eine weiße, amtlich gestem¬
pelte Armbinde mit dem Ausdruck „Hilfspolizei" . Sie stehen
unter Führung von Polkzetoffizieren «nd haben während
der Dauer ihres Dienstes die Befugnisse nnd Pflichten von
planmäßigen Polizei - und Landiägereibeamten.

Die Bestellung von Hilfspolizeibeamten bedarf mtt Aus¬
nahme von Berlin , wo der Minister des Innern entschei¬
det, der Bestätigung des Regierungspräsidenten
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Erbittertes Ringe« ans der Genfer Abrüstungskonferenz
Links : Pierre Cot, der Führer bei französischen Delegation. Mitte : Henöerson, der einstige engtische Anbei»
minister, bei Präsident der Abrüstungskonferenz. - Rechrs : Botschafter Nadolny . Führer der deutschen DelegaNvL.

Auf der Genfer Abrüstungskonferenz hat wiederum ein erbittertes Ringen zwischen den Vertretern des . deutsche «
und des französischen Standpunktes eingesetzt. Vor allem handelt es sich um die Einführung einer kurzen Dienstzett b«.
sämtlichen Hee/en . Obwohl die Verhandlungen durch einen Konflikt zwischen dem deutschen Dclegationssührer und d«M
Präsidenten der Konferenz. Henöerson. getrübt wirrden. schein » es doch zu einem gewissen Ausgleich der Gegensätze zz>
kommen .

SS und SA als Hilfspolizei in Preußen
Em Erlaß Goerlngs
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Hitler über die Mainlinie
„Aemal« darf SaKern das Seich zerschlage« l !

kunügebung in Düsseldorf. auch Dr . Brüning war in meh¬
reren Städten Schlesiens eifrig tätig . In Leipzig sprach für
die SPD . der ehemalige Berliner Polizeipräsident GrcesinSkt
der feine Rede jedoch nicht zu Ende sprechen konnte . Grce-
sinöki hat für Dortmund , wo er am morgigen Sonntag spre-
chen sollte. Redeverbot erhalten.

Spricht Brüning tm Rundfunk?
München, 28. Febr . Reichskanzler Hitler sprach gesternabend in den Münchener Ausstellungshallen. Der Riejenbau,der 20 000 Personen saßt , mar bis auf den letzten Platz gefüllt.Hitler führte in seiner Rede etwa folgendes aus :
Ein vierzehnjähriges Regiment des Unheils und des Un¬

segens für Deutschland wird am 5 März sein Ende finden .Wenn heute die Träger dieses Systems die Frage aufwerfen :
„Was wird euer Programm fein ?" so verkennen sie den Sinnöer neuen Zeit . Ais ich in die Reichskanzlei einzog . sand icheine Notverordnung gegen die Presse vor : ich habe sie erheb-
nch gemildert . Hätten die Machthaber der letzten 14 Jahre
nicht so unsagbar schlecht gewirtschaftet . dann wäre die heu¬
tige Eniwicklung ja nicht möglich gewesen . Wir sind das Er¬
gebnis der Not . Wenn wir heute nach unserem Programm
gefragt werden, so können wir dieses Programm in wenigen« ätzen znsammenfassen . denn eitel sind alle Programme , ent¬
scheiden muß nur der Wille, die Aufrichtigkeit einer Gesin¬
nung nnd ehrliches Wollen. Deshalb lautet der erste Pro¬
grammpunkt unserer Bewegung : Weg mit allen Illusionen .
In dem Lager unserer Bewegung marschiert der gläubigeTeil der deutschen Nation . Diese Bewegung kennt nur eins :
Deutschland muß leben, wenn auch die deutschen Länder leben
sollen.

Vizekanzler von Pape»
schilderte in einer Kundgebung der Kampffront „Schwarz¬
weißrot" in Iserlohn den Sinn und Zweck der Wahl des
5. März . Es gehe nicht um Parteitntereffen ober darum , die¬
sen oder jenen Abgeordneten in den Reichstag hineinzubrin¬
gen . sondern es handele sich um den Kampf gegen das deutsche
Erbübel und die Ueberwtndung der deutschen Not. Wenn die
Arbeiter eines Tages sich überzeugt hätten von dem reinen
Wollen der Regierung , dann werden sie ihr nicht mehr feind¬
lich gegenüberstehen. Die alte Schützengrabenkamerabschaft
muffe erneuert werden und in die große nationale Front ge¬
hörten alle hinein . Arbeiter . Bauern . Gelehrte . Handwerkerund Beamte . Für sie alle seien die Arme weit geöffnet.
„Laffen Sie uns mit dem deutschen Dichter rufen : „Der deut¬
schen Zwietracht mitten ins Herz"

, damit wir ein neues Reich
bauen können in Reinheit . Freiheit und Gerechtigkeit ."

Wahlversammlungen i« ganze« Reich.
Im ganzen Reich fanden gestern außer den oben genann¬ten zahlreiche Wahlreden statt. Im Berliner Sportpalast

sprachen Prinz August Wilhelm und Dr . Göbbels. In Glei-
witz und Hinöenburg sprach der Präsident des preußischen
Landtages Kerrl . Prälat Kaas leitete eine große ZentrumS -

Berli «, 25. Febr . Prälat Kaas hat im Auftrag der Zen-
trumspartei vor einigen Tagen den Antrag gestellt , de»
Rundfunk vor der Reichstagswahl auch für eine Rede deS
früheren Reichskanzlers Brüning freizugebe ». Eine Ent¬
scheidung über diese» Antrag liegt noch nicht vor .

Zur SiSrung der Slnirgimer Kanzierreve
Das Ergebnis der Untersuchung.

Berlin » Ai. Februar . Zu der Störung der Stuttgarter
Rundfunkrede des Reichskanzlers am 15 . Februar teilt das
Reichspostminifterium amtlich mit : Die Untersuchung hat er¬
geben . daß die Maßnahmen des Telegraphenbauamts Stutt¬
gart zur Sicherung der Rundfunkübertragungsleitung nicht
ausgereicht haben. Das beteiligte Personal des Bauamts ist
zurecht gewiesen und der verantwortliche Amtsvorsteher,
Oberpostdirektor Müssinger, aus dienstlichen Gründen auf
ein anderes Amt versetzt worden . Gegen den Referenten
der Oberpostdirektion Stuttgart . Postbaurat Feucht und den
technischen Betriebsleiter des Südfunks Dr . Kofes hat die
Untersuchung nichts Belastendes ergeben. Beide haben ihre
Dienstgeschäfte wieder ausgenommen.

Der Reichswehrminister in Stuttgart
Anschließend Besuch in Karlsruhe

Kein Land hat hente die Kraft , den Schickfalskampf dieserWelt gegenüber dnrchznführe», wenn es sich nicht einfach als
Rute in das Rutenbündel fügt» um gemeinsam die Kraft derRatio « aus sich anznwendeu. Du Einzelner bist nichts , wennDeine Nation Dich nicht schützt. Du Tropf wirst verelende»,wenn die Kraft des Reiches Dich »erläßt , und D« Land mußtverkomme«, wenn nicht ganz Dentschland für Dich elntritt .

So sind wir Kämpfer geworden für des Reiches Größeund Herrlichkeit, ausgehend von dieser bayerischen Stadt .
Ich glaube, wir haben damit mehr getan für den Ruhm und
die Ehre Bayerns als diejenigen, die nur dauernd im Haßund in der Feindschaft gegen das andere Deutschland ihre
einzige Aufgabe erblicken . Für mich ist diese Stadt mehr als
meine Heimat. Ich hänge an ihr in grenzenloser Liebe . Es
ist mein Wille,, daß , wenn diese Bewegung einmal das ganze
deutsche Volk freigemacht haben wird , ihr Sitz in dieser Stadt
bleibt , zum Zeichen dafür , daß auch wir aus dem Süden
deutsch fühlen, daß auch wir teilnehmen an dem Deutschen
Reich, seiner Größe und seiner Herrlichkeit. Auch wir sind
überzeugt, daß das Glück unserer inneren Heimat schier un¬
zertrennlich verbunden ist mit dem Glück des großen deut¬
schen Vaterlandes und daß nur ein Wahnsinniger es unter¬
nehmen kann, uns in die Rolle etwa eines Oesterreichs hin-
einzubrängen . Ich kann angesichts der Millionen , die diese
Rede hören, nur sagen : Mögen Sie überzeugt sein, daß, wen«
auch der eine oder andere heute eine Mainltnie wieder
Wünscht, das ist nicht Bayern , das ist nicht Süddentfchland,das ist höchstens eine Partei . Wir habe« damit nichts z« tnn.Im Gegenteil, wenn diese Frage fe kommen sollte , bann wird
ans Bayern selbst ei« solcher Versuch zerbrochen «nd zer¬
schlagen werbe« (stürmischer Beifall ). Ich selbst bi» meinem
Herkommen, meiner Gebnrt «nd Abstammung nach ein Bajo -
vare. Zum erste » Mal seit der Gründung des Reiches ist
die Würde Bismarcks in die Hände eines Bayern gelegt wor¬
den. So wabr mir Gott helfe , ich werde Deutschland davor
bewahren, daß unter meiner Betrauung mit dieser Würde
durch unsere« Stamm Deutschland jemals zerfällt . Es istunsere Pflicht, ankere Ehre , die Einheit des Reiches z« wah¬
re«. Ich Habe den Kampf gegen den Marxismus aufgenom¬
men . Wenn jemand es für nötig erachtet , sich mit ihm zu
verbünden, dann möge er die Ueberzeugung haben, retten
wird er den Marxismus nicht, nur mit ihm zugrunde gehen .

Etwa um Mitternacht veranstaltete die SA und SS Mün¬
chens einen rieflge« Fackelzug z« Ehre« des Kanzlers . Hit¬ler hatte auf dem von Scheinwerfern hellerleuchteten Balkon
des Braunen Hauses Aufstellung genommen und nahm den
Vorbeimarsch, der etwa IX Stunden dauerte , von dort ent¬
gegen . Schätzungsweise dürften etwa 18—14000 SA -Leute
sich an dem Zug beteiligt haben.

Der bayrische Ministerpräsident Held
sprach in einer stark besuchten Kundgebung der Bayrischen
Volkspartet in Bamberg . Die Bayernwacht hatte vor der
Kundgebung einen mehrere Stunden dauernden Umzug ver¬
anstaltet . Held führte aus , daß das deutsche Volk drauf und
dran wäre , seine Freiheit zu verlieren . Er . Held , verwahre
sich dagegen , daß der katholische Volksteil nicht mehr seine
Meinung öffentlich sagen dürfe. „Wir sind nicht willens , «nS
das länger bieten zu laffen !" Eine Regierung , die nicht ein¬
mal Kritik vertrage , fei nicht existenzberechtigt . *DaS bayeri¬
sche Volk werde sich zu wehren wissen, wenn man ihm seine
bayerische Seele nehme und an seine Stelle eine Berliner
Seele setzen wolle. Die Drohung FrickS verfange bet ihm
nicht und habe auf ihn keinerlei Eindruck gemacht.

Stuttgart . 25. Febr . Der Reichswehrminister General von
Blomberg ist gestern vormittag von München kommend in
Stuttgart eingetroffen, pm die Stuttgarter Garnison zu
besichtigen und zugleich der württembergischen Regierung
einen Besuch abzustatten. Um die Mittagszeit fand ein Essen
im Wehrkreiskommando statt, an dem auch Staatspräsident
Dr . Bolz teilnahm.

Gestern abend hat der Reichswehrminister im Standort -
Offiziershetm anläßlich eines gemeinsamen Abendessens eine
Ansprache an das Offizierskorps des Standortes Stuttgart -
Cannstatt gerichtet . Die Truppenteile des Standortes will
der Reichswehrminister am Samstag vormittag bet einer Pa¬
rade-Aufstellung im Hose des neuen Schlosses mit einer An¬
sprache begrüben. Anschließend begibt sich der Reichswehr¬
minister zum Besuch der badischen Staatsregierung im Kraft¬
wage » nach Karlsruhe .

Schlleffen-Gedachlntsfeter tn Berlin
Berlin . 25. Febr . Anläßlich der IDO. Wiederkehr des Ge -

burtstages Generalfeldmarschalls von Schliefsen veranstaltet
der Verein der Angehörigen des ehemaligen Generalstabes
am 28 . Februar um 10 Uhr vormittags , einen Gang zum
Grabe des Grafen Schlieffen auf dem Jnvalibenfriedhofe .
Der Felöprobst der Armee. Dr . Schlegel, wirb dort eine
Ansprache halten . Um 11 . 16 Uhr findet eine Feier im ReichS-
wehrmtnisterium statt , an der der Reichspräsident von Hin-
öenburg teilnimmt . Der Retchswehrminister und der Gene¬
ralfelbmarschall von Mackenlen werden kurze Ansprache « hal .
ten. Um IS Uhr findet die Eröffnung der vom Reichswehr-
Ministerium veranstalteten „v. Schlieffen-GedächtniSauSstel -
lung " der Deutschen Heeresbücherei statt.

Am Montag feterltche Rückgabe des Ramens-
Wildes der „Gmdkn" an den Reichspräsidenten

Berlin , 25 Febr . Reichspräsident vo,. Hindenburg emp¬
fängt am Montagvormittag um 10.45 Uhr de» bekannten
deutschen Flieger Wolfgang Hirth , der bei dieser Gelegenheit
de« Hindenburg-Preis für hervorragende Leistungen auf
dem Gebiete der Segelffiegerei entgegennehmen wird.

Um 11 .80 Uhr wird der Reichspräsident einen Vertreter
der australischen Regierung empfangen, der ihm das Na¬
mensschild des Kreuzers „Emden" überreichen wird . Der
Kreuzer „Emden" ist bekanntlich am 9. November 1914 der
überlegenen Artillerie des australischen Kreuzers „Sidney "
erlegen. Zusammen mit anderen Ueberresten des Schiffes
wurde das Namensschild des deutschen Kreuzers später nach
Australien gebracht , wo es im Parlament ausgestellt wurde.
AIS Zeichen des guten Willen» beschloß die australische Re¬
gierung vor kurzem die Rückgabe de» Schildes an Deutsch¬
land. Die Ueberreichung an den Reichspräsidenten erfolgt
voraussichtlich durch den ständigen australischen Vertreter in
London.

Ein Offizier der „Leipzig" im Kanal ertrunken
Wilhelmshafe«. 25 Februar . Der Kreuzer „Leipzig " hat

wie berichtet , zusammen mit dem Kreuzer „Emden" die At¬
lantikfahrt angetreten , um Artillerieschietzen durchführen zu
können . In der Nacht vom 22 zum 23 . ist im englische«
Kanal der Oberleutnant Bev vom Kreuzer „Leipzig " bei
starker Dunkelheit und Windstärke 5—7 unbemerkt über
Bord gefallen. Er konnte nicht mehr gerettet werben.

Serneue StaatssekretärundMmifieriaidireNor
im Retchsardettsministmum

Berlin , 25. Febr . Zum Staatssekretär des Reichsarbeits¬
ministeriums ist Dr . Johannes Krohn. bisher Ministerial¬
direktor im Reichsarbettsministerium . ernannt worden. Wet¬
ter ist der Ministerialrat im ReichSmintsterium für Ernäh¬
rung und Landwrtschaft . Dr . Hans Engel , zum Ministerial¬
direktor im Reichsarbeitsministerium ernannt worbe«. Er
übernimmt hier die Hauptabteilung für Sozialversicherung
und Wohlfahrtspflege.

Gegen das politisieren m den Amtsstuben
Stuttgart » 25 . Februar . Verschiedene Vorkommnisse in

der letzten Zeit geben , wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wirb,' dem StäatSministerium Veranlassung , der württem¬
bergischen Beamtenschaft folgendes bekanntzugeben: Nach Ar¬
tikel 83 des Beamtengesetzeshaben sich die Beamte« im und
außer dem Amt so zu verhaktem wie es ihre Stellung iM
Staate und die Anforderungen ihres Amtes verlangen . Zu
dieser Amtsverpflichtung gehört auch, daß die Beamten poli¬
tische Auseinandersetzungen während der Diensistunden »nd
in de« AmtsrLume« «nterlasse«. insbesondere abfälliger oder
gar beleidigender Aeußerungen über die ReichSregiervng
und die Landesregierungen oder über einzelne Mitglieder
dieser Regierungen sich enthalten Diele Verpflichtung gilt
ganz besonders in politisch erregten Zeiten, vor allem in
Wahlzeiten. Gegen Verfehlungen muß in Zukunft im Wege
de» Dienststrafverfahrens eingeschritten werden

Dynamlt.Anfchlag auf einen Kana! verknndert
Montreal . 25 . Februar . Die kanadische Polizei ist einem

grotzangelegten Anschlag auf die Spur gekommen , durch den
der im vergangenen August eröffnete Welland-Kanal . der
den Erie . mit dem Ontario -See verbindet , in die Luft ge¬
sprengt werden sollte. Die Polizei fand zwischen zwei Brük -
ken . die über den Kanal führen . 39 Dvnamitsiücke , deren Ex¬
plosion den Kanal auf mehrere Kilometer vollkommen dem
Erdboden gleichgemacht und eine ungeheuere Ueberschwem-
mung mit sich gebracht hätte.

Bieben sieht den Tob
59 Ein Theaterroman von Hannsheini Wolfram

Schüller atmete hastig .
„Die Angaben , die soeben Herr Zeisigmann gemacht

hat , st i m in e n aufs Wort ! "
Ein lautes ,,Ah ! " lief durch den Raum . Die Span¬

nung ließ auf diese Erklärung hin etwas nach. Nun war
es ja klar : Schüller war der Täter .

„Ich hatte in der Nacht vom 12. zum 13 . Februar den
Besuch einer Dame , die mir auch die von Herrn Zeisig-
man wiedergegebenen Enthüllungen machte. Diese Dame
war in der Tat in Berlin von Herrn Novotny in gemein¬
ster Weise überrascht worden . Die eigeneSchwe -
st e r dieser Dame lieh diesem Verbrechen Vorschub ! Auch
mein GesprächmitFräuleinMilton handelte
um diesen Punkt ! "

Frankls Augen hatten sich in die Schüllers gebohrt ,
gleichsam , um ihnen das letzte Geheimnis zu entreißen .
„Und nun dürfen wir vielleicht um den Namen der Dame
bitten , damit wir die Wahrheit Ihrer Aussage nachkon¬
trollieren können ! "

Mit erhobener Stimme antwortete Schüller :
„Sie werden verzeihen , Herr Staatsanwalt , aber den

Namen der Dame kann ich Ihnen nach wie vor nicht
sagen ! Ich kann Ihnen dagegen aber anvertrauen . daß
ich diese Dame in schwerkrankem Zustande , während ich
zur Probe ins Theater mußte , in nieiner Wohnung zu¬
rückließ. Im Theater angekommen , bat ich in der be¬
wußten Unterredung in dem unteren Konversationszim -
mer Fräulein Milton , die einzige weibliche Bekannte , der

ich mich anvertrauen zu können glaubte — wie ja übri¬
gens auch der weitere Verlauf zeigte — in meine Wohnung
ihrer Eltern zu begleiten, unter dem Vorwände , sie habe
bei i h r die Nacht verbracht ."

„Herr Zeuge"
, wandte sich Geheimrat Hüßgen wieder

an Zeisigmann , „ich frage Sie jetzt, ob sich Ihre Wahr¬
nehmungen mit den Aussagen des Angeklagten decken .
Haben Sie vielleicht Gelegenheit gehabt , den weiteren Ver¬
lauf der Dinge auf die gleiche Weise , wie am frühen Mor¬
gen und in der Nacht , zu verfolgen ?"

„Nicht so , wie Sie meinen , nicht so" , antwortete Herr
Zeisigmann in seiner etwas umständlichen Art und trat
nervös von einem Fuß auf den anderen . „Nicht so . aber
anders . Ganz anders ."

Man sah ihm an . daß er sich darauf freute , einen neuen -
Clou ausspielen zu können . Er fühlte sich als eine höchst
interesiante Person .

„Nachdem Herr Doktor Schüller das Zimmer verlaßen
hatte , um . wie er selber soeben angab , ins Theater zu
gehen, wurde es still nebenan . Ich nahm zuerst an . die
Dame sei mit ihm gegangen , aber nun . wie er soeben die
Sache hinstellt , ist das sa wohl anders gewesen . Ich stand
jedenfalls auf und ging hinunter , um mir gegenüber in
der Halleschen ihrem Laden meine Morgenmilch zu holen.
Als ich dann wieder nach Hause kam. war immer noch alles
still nebenan . Ich dachte gar nicht mehr an die Sache.
Erst später , viel später kam es mir dann wieder in den
Sinn , und zwar , als ich um die Mittagszeit an dem
Hause , in dem Dr . Schüllers Wohnung in der Stern¬
straße liegt , vorbeiging , ganz zufällig vorbeiging . Da sah
ich zwei Damen aus dem Hause treten . Die eine
kannte ich nicht . Aber die andere war die M i kt o n , die
ich von der Bühne her kenne. Früher nämlich , das heißt ,
noch pox einem halben Jahr , zu Anfang der Saison , da

hatte ich mir manchmal noch einen Platz auf der Galerie
nehmen können . Daher kannte ich sie . Jetzt freilich, wo
die Gehälier und Pensionen immer mehr und mehr . . .
Aber das gehört wohl eigentlich nicht hierher ! "

„Also, Sie sahen Fräulein Milton mit einer anderen
Dame aus der Wohnung des Angeklagten kommen ! " half
Hüßgen weiter .

«Nein , Herr Gerichtshof , nein , nicht aus der Wohnung
. . . aus dem Haus , in dem die Wohnung des Herrn Dr .
Schüller liegt . Nicht aus der Wohnung ! "

„Und was geschah dann weiter . Herr Zeuge ? "

„Die Milton ließ die eine Dame an der Türe warten .
Sie selber ging die Straße vor bis zu der Taxihaltestelle ,
wo sie einen Wagen nahm und mit demselben vor dem
Hause vorfuhr . Dort stieg die andere Dame ein . und
dann weiß ich nichts mehr .

"

„Wie sah denn diese andere Dame aus ? "

„ Soviel ich mich erinnere , war sie etwas kleiner als die
Milton , sie hatte dunkelbraunes Haar . Im übrigen konnte
ich nicht viel von ihr sehen , da sie ihr Gesicht tief in ihren
Pelz vergraben hatte . "

Hüßgen wandte sich abermals an Schüller .
„Wollen Sie uns immer noch nicht sagen, wer

Dame war , Angeklagter ? "

Schüllers Antwort war nicht mißzuverstehen .
„Nein ! "

„ Dann will ich es Ihnen sagen", rief Dr . Fra >
höchst erregt . „Es war oie Schwester von Fräulein Nu -'
Reichenberg ! "

„Nein , nein , nein ! " rief Schüller mehrere Male hin¬
tereinander , bis sich seine Stimme in einem hysterischen
Lachen verlor .
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Italien und der Fall Hirtenberg
Nom, 25. Febr . Gestern nachmittag fand in der italie¬

nischen Abgeordnetenkammer in Anwesenheit Mussolinis
und - es gesamten Ministeriums die Behandlung der Inter¬
pellation des Abg , Bacci wegen der französisch-englischen
Note an Oesterreich und des neuen Vertrages der Kleinen
Entente statt.

Was den neuen Vertrag zwischen den Mächten der Klei¬
nen Entente betreffe , erklärte Suvich , so könne man ein
endgültiges Urteil nicht abgeben , weil die Grundlagen
fehlten. Zweifellos habe das Bekanntwerden des neuen
Vertrages in der Weltmeinung manches Mißtrauen hervor-
gerufen und das sei klar , denn die Art dieser politisch- mili¬
tärischen Verträge gehöre überwundenen Systemen an , dieals im Gegensatz mit dem Geist des Völkerbundes empfun¬den wurden . Immerhin dürfe man die Angelegenheit kei-
neswegs überschätzen .- denn diese drei Staate » seien sa schonfeit Jahren durch eine Kette von Abkommen verbunden ge¬wesen. Im übrigen sei es nicht die italienische Regierung,die besondere Besorgnisse empfinden müsse, vielmehr eherder Völkerbund, der ähnliche Abkommen nicht zulaffenkönne, ohne seine eigenen Ziele unwiderruflich kompromit¬tiert zu sehen.

Was die Sache von Hirtenberg anvelange. so sei die An¬
sicht der Regierung sehr einfach. Viel Lärm um nichts —
eine Anzahl alter Gewehre verdiene eigentlich gar nicht die
Ehre, daß so viel Geschrei über Vertragsverletzung und
Jriedensbedrohung gemacht würde. Offenbar müsse nach
Ansicht gewisser Kreise das Territorium der österreichischenBundesstaaten ausschließlich reserviert werden für die nunseit Jahren andauernden Durchreisen jener Züge, die mit
den furchtbarsten und modernsten Kriegsinstrumenten be¬laden sind, und zwischen den Ländern verkehren, aus denen
sich ausgerechnet die lautesten Proteste erhoben hätten. Jm -
merhin gebe die Episode von Hirtenberg Anlaß zu mancher

Betrachtung. Aus dem Ton der französisch-eng¬lischen Note gehe hervor, daß die Teilung Europas in zweiKategorie« von Staaten , nämlich jene, denen alles erlanvtfei «nd die anderen , denen nichts erlaubt fei, de« politischenBlick derart getrüdt habe , daß man glaube, sich i« interna ,nonalen Verkehr mit de« Ländern der erwähnte« zweite «» ategorie eines Tones nnd einer Form bediene « z« dürfe«,die für eine« freien, «nd sonvcränen Staat einfach ««er¬träglich find (an dieser Stelle brach die Kammer in spon-
tanen anhaltenden Beifall aus ) . Die Lehre aus alledem
sei , daß die heikle und ernste Lage in Europa möglichst schnell
verschwinden müsse. Solche Zustände ließen sich nicht aufdie Dauer ertragen und dürfen nicht über gewisse Grenzenhinaus angespannt werde».

Die Rüstungen des Kleinen Gntenie.VlolleS
Die „Agenzka di Roma* stellt fest, daß der Block der

Kleinen Entente insgesamt über folgendes Kriegsmaterialverfügt : 1500 Batterien . 2500 Flugzeuge, 3000 000 Gewehre.50000 Maschinengewehre, 8500 Kanonen und 300 Panzer -
waßcn Mnö Tanks . Ein großer Teil dieser Rüstungen seiaus Mitteln gebildet, die nach der Auslegung von Genfklaren Angriffscharakter tragen . Ferner verteilten sich dieseimmer noch steigenden Rüstungen auf die Grenzen zweier
«-taaten . Oesterreich und Ungarn , die infolge der Verträge
vollständig entwaffnet sind. Bei einer solchen Lage müsseman von wachsender Unsicherheit der entwaffneten Staaten
sprechen, die sich immerhin mit der Frage beschäftigten müß¬
ten , welchen Gebrauch die benachbarte» Länder von ihren
Rüstungen machen können.

Wohin gehen die engltMen
MunittonSllefernngen ?

London. 25 . Februar . Die englischen Waffenausfuhren
nach dem Fernen Osten werden von dem konservativen
»Daily Expreß* und dem regierungsfeindlichen »Daily He¬
rold" als Anlaß zu weiteren Sensationsmeldungen benutzt .
»Daily Heralb" veröffentlicht Ausnahmen aus einer Muni¬
tionsfabrik bei London , auf eene « man Granaten aller Ka¬
liber in langen Reihen aufgestapelt sieht. Die betreffenden
Fabriken hätten in der letzten Zeit viele Munitionsarbeiter
eingestellt , die teilweise seit dem Kriege nicht mehr gear¬
beitet hätten . Der »Daily Expreß" stellt fest, daß die Aktien
der englischen Rüstungsfirma Vickers von 6 Schilling 10,5
Pence auf 7 Schilling 3 Pence anzogen. Das Blatt erklärt
es als fraglich , wohin die ganzen englischen Munitionsliefe -
rungen gingen, da angeblich nur ein ganz kleiner Teil nach
Japan und China ausgeführt werde. Nach einer Mitteilung
des Handelsministeriums feien im vergangenen Monat
überhaupt keine Kriegsmaterialtransporte nach Japan aus¬
geführt worden. Es habe den Anschein, daß kleine östlich «
Staaten Waffen bestellten und dann wieder nach Jgpan aus¬
führten . Die siamesische Gesandtschaft in London gab in
einer amtlichen Erklärung zu , daß sie 10 Tanks in England

bestellt habe , fügte aber hinzu, daß Siam »ein friedliches
Land" sei.

Auf die Anfrage eines englischen Abgeordneten über die
angebliche Lieferung von 82 talienischen Flugzeugen nach
Ungarn erklärte Außenminister Simon im Unterhaus , daß
die ungarische Regieruna ein halbamtliches Dementi dieser
Meldung herausgegeben habe . Er sei daher nicht der Mei¬
nung . daß irgend ein besonderes Vorgehen von seiten der
englischen Regierung erforderlich sei.

Kruckow endgültig RundfunttomMar
Berlin , 25. Februar . Amtlich wird mitgeteilt : Das Amr

des Rundfunkkommissars des Reichspostminiffers ist mit
Wirkung vom 1. März d. Js . endgültig dem Staatssekretär
Dr .-Jng e. h. K r u ck o w übertragen worden.

Als Nachfolger des Herrn Dr . Kruckow ist der Präsident
des Reichspostzentralamtes Dr .-Jng . e . H. Ohnesorge , zum
Staatsiektreär im Reichspostministerium ernannt worden.

Staatssekretär Tr . Ohnesorge, im Jahre 1872 in Gräsen-
hainichen . Kreis Bitterfeld , geboren , trat 1890 in den höheren
Poftdienst ein . Er war hauptsächlich in Frankfurt am M..
Hamburg, Dortmund und Berlin tätig wurde 1924 Abtei -
lungsdirektor bei der Oberpostöirektion Berlin und 1929
Präsident des Reichspostzentralamtes .

Eine Aktion gegen die Kommunisten?
Kommunistische Amsturzplane

Das Karl-Llebknecht-Saus vobmltchgeschloffen
Berlin . 25 . Februar . Am Donnerstag sind in der City-

Druckerei im Karl -Liebkuecht-Haus eine ganze Reibe von
Flugblättern der KPD beschlagnahmt worden, die zur hoch,
verräterischen Betätigung oder zur Gewalttätigkeit auffor¬
derten. Das Karl -Lsebknecht-Haus ist daher bis auf weiteres
polizeilich geschlossen worden.

*
Berlin , 25. Febr . fFernruf unserer Berliner Redaktion.)

Die Arbeiten des Reichskabinctts vor den Wahlen dürften
mrnmehr im großen und ganzen abgeschlossen sein und die
Reichsminister scheinen sich die letzten Tage vor der Wahl
jetzt mehr der Wahlpropaganda zu widmen . Trotzdem be¬
achtete die Regierung aufmerksam das gefährliche Treiben
verschiedener Oppositionsredner , die in die Wählermassen
Schlagworte wie »Mainlinie " oder „Los von Berlin !" hinein¬
werfen. Die Reichsregierung ist entrüstet über die Rede des
Führers der Bayerischen Bolkspartei , Staatsrat Schäffer ,
der sogar anküwdigte, daß ein eventueller Reichskommissar
für Bayern bereits an der Grenze verhaftet werden würde.
Die Reichsregierung hat sofort durch den Mund des Reichs¬
innenministers Dr . Frick erklären lassen, daß sie auch

evtl, vor scharfen Eingriffen gegen Süddcntschland
nicht znrückichrecke« werde.

Obwohl man in politischen Kreisen alle solche Reden nnd
Gegenreden mehr oder weniger als wahlpropagandistische
Zwe kreden ansieht , io verkennt man nicht die Gefährlichkeit
solcher Krijenmalereien . Die innere Ueberspitzung der Ge¬

gensätze lei nur Wasser auf die Mühlen der Kommunisten
die sich nach authentischen Nachrichten auf politische Gewalt
akte vorbereiten . In einem geheimen Mitteilungsblatt des
Roten Frontkämpferbundes , welcher trotz Verbot und Auf¬
lösung immer noch illegal weiter besteht, werden z. B . alle

wehrfähigen Kommnniste« zum gewaltsamen Umstnrz am
5. März anfgernse»

und bis inS einzelne gehende Richtlinien und Anordnungen
für die kommunistische Aktion gegeben . Unter anderem ist
auch ein Sturm auf die tzeunawerke und andere wichtige Be¬
triebe in ganz Deutschland vorgesehen. Die Pläne der Kom¬
munisten sind der Regierung genau bekannt und es sind alle
Vorbereitungen getroffen , um alle Eventualitäten unmöglich
zu machen. Eine neue Verfügung zur Sicherung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung will eventuelle Umsturzpläne schon
im Keim ersticken und vor allem das hochverräterische Trei¬
ben der Flugblatthersteller und -Verteiler unterbinden . Die
Polizeikräste in Preußen sind durch

Einstellung von Hilsskräfte «. die sich ans Mitgliedern
der SÄ . und SS . znsammensetze «,

verstärkt worden oder werden noch verstärkt. Der hierauf
sich beziehende Erlab Görings sagt ausdrücklich , daß diese
Hilfspolizet auch Parteiuniform tragen darf . Die Hilfspoli¬
zisten tragen kenntlich machende Armbinden mit dem Auf¬
druck »Hilfspolizet" und unterstehen einzig und allein dem
Befehl der Polizeioffiziere . Den Anordnungen solcher Hilfs¬
polizisten ist genau so Folge zu leisten wie der ordentlichen
uniformierten Polizei . Eine Aktion der Regierung gegen
die Kommunisten wirb stündlich erwartet

Campbell fuhr
44« Std.-ttm.

Obe« : CampbellS Riesen«
wagen. der mit einem 2600-
P8-Motor ausgerüstet ist. —
Unten : Der »Blaue Vogel"
während einer Fahrt an der
Küste von Daytona Beach
jUSA ) . wo der englische Re¬
kordfahrer «Porträt im Kreis)
nun die phantastische Ge¬
schwindigkeit von 44'1 Stunden¬
kilometern erzielte und damit
die bisherige Welthöchstlei¬
stung, die von ihm selbst aus¬
gestellt worden war . um fast

80)
„Na , fa . wir werden ja sehn"

, sagte Geheimrat Hüß¬
gen. „ Im übrigen danke ich dem Herrn Zeugen für seine
interessanten Angaben , die uns ein großes Stück in den
Verhandlungen weiter gebracht haben ."

„Bitte , bitte , ganz auf meiner Seite " , sagte Herr Ma¬
mertus Florian Zeisigmann , indem er sich wiederholt in
seiner zopfigen Art nach allen Seiten hin verbeugte, wie
ein Komödiant , der die rauschenden Beifallsspenden der
hingerissenen Masse huldvollst entgegennimmt . Dann zog
er sich rückwärts gehend bis an die Türe zurück, wo er
bei einer nochmaligen Verbeugung dem an der Türe
postierten Wachmann , mit seiner Rückseite unliebsam in
den Bauch stieß.

Geheimrat Hüßgen hatte sich erhoben.
„Für heute erkläre ich die Verhandlung für beendet! "
Der Gerichtshof zog sich zurück , die Zuhörer und

Pressevertreter drängten nach dem Ausgang .
In ihren Augen war der Angeklagte Dr . Schüller so

gut wie verurteilt .
XXIII .

Frau Daumann , die Haushälterin , die die Oberaufsicht
über die Wohnung und Lebensweise des Junggesellen Pro¬
fessor Marlow in energischer Weise übernommen hatte ,
war die erste Zeugin der nächsten Vormittagsverhandlung .

Obgleich Staatsanwalt Dr . Frankl nun mehr denn je
der festen Ansicht war , er habe seine Anklage gegen Dr .
Schüller zu Recht erhoben , blickte er dennoch mit großem
Interesse den Aeußerungen Frau Baumanns über die Ab¬
reise Professor Marlows entgegen. Immerhin bestand
neben dem Verdacht gegen Dr . Schüller auch die Möglich¬
keit, daß dieser Professor Marlow nicht ganz so unbeteiligt
M der Tat war, wie es vorerst noch de» Anschein hatte.

Sein Urlaub , den er von der Intendanz erhalten , begann
laut Urlaubsbescheinigung am 12. Februar . Am 13. mor¬
gens wurde der Mord ausgeübt . Nirgends aber war es
bewiesen, daß Professor Marlow auch bereits am 12 . schon
die Stadt verlassen hatte . War er aber erst am 13. ge¬
fahren , so bestand unter den obwaltenden Umständen —
zumal nach der Aussage des Intendanten , daß Marlow
über einen Schlüssel zu dem zweiten Eingang in das Büh¬
nenhaus verfügt , und dieses also ungesehen betreten konnte
— gar kein Grund , das lediglich durch dieses Urlaubs¬
gesuch begründete Alibi des Herrn Professors Marlow
gelten zu lassen! Im Gegenteil ! Je mehr Frankl darüber
nachdachte , desto mehr gestaltete sich in seinen Augen diese
Urlaubsreise zu einer Flucht !

Aber er , der erwartet hatte , Frau Vaumann würde
als Reisetag Marlows den 13. Februar angeben , wurde
in dieser Annahme schmählich enttäuscht , da die Haushälte¬
rin fest bei ihrer Meinung blieb , Herr Professor sei bereits
am Nachmittag des 12. Februar von ihr auf die Bahn be¬
gleitet worden . Auf dem Bahnsteig habe sie gewartet , bis
der Zug mit dem Herrn Professor die Halle verließ.

Frankls Vermutung in dieser Richtung war also eine
Täuschung . Die Zeugin , die eine gut beleumundete Per¬
son war , galt als absolut glaubwürdig .

Mit erneuter Energie konzentrierte sich Frankl aus die ,
seiner Theorie nach falschen Zeugenaussagen Fräulein Mil¬
tons , betreffs des Schüllerschen Alibis . Andererseits auch
hoffte er durch das Verhör von Reichenbergs Tochter Ma¬
rion bestimmte Klärungen in dieser Richtung . Die eben¬
falls von ihm zur Aussage beantragte Rita Mittelschulte
geb . Reichenberg, war in Berlin nicht zu ermitteln . Sie
war polizeilich auf Reisen abgemeldet .

Nochmals ging er mit aller Energie zu einem neuen
Angriff vor ; Geheimrat Hüßgen hatte den Metten Zeu¬

gen des Vormittags , Direktor Reichenberg, aufrufen
lassen .

„Sind Sie , Herr Zeuge , über die näheren Umstände
der Erkrankung Ihres Fräulein Tochters unterrichtet ? " ,
frug Frankl , als er ihm gegenüberstand .

„Wie soll ich diese Frage verstehen , Herr Staats¬
anwalt ? Meine Tochter Marion war seit jeher nicht sehr
kräftig und immer leicht ein wenig krank . In der letzten
Zeit hatte sie nervöse Störungen , die aber meines Er¬
achtens keiner bestimmten seelischen Erschütterung zuzu¬
schreiben sind. Wenigstens wüßte ich nichts derartiges ."

„So sind Sie anscheinend nicht über die Berliner Vor¬
gänge unterrichtet ? Der Angeklagte hat zugegeben, daß er
in der Nacht vom 12. auf den 13. Februar , also gerade in
der Nacht, die dem Mordtag vorausging , von ihr gestan¬
den bekommen hat . daß der Ermordete sie in einer der
Nächte, die sie mit ihm und ihrer Schwester Rita , der jetzi¬
gen Frau Mittelschulte , in Berlin verlebte , in ihrem Zim¬
mer vergewaltigte ! "

Direktor Reichenberg war inzwischen über die Berliner
Tragödie seiner Tochter orientiert worden . Da er die
Möglichkeit, daß Schüller die Tat begangen haben könnte,
als Zeuge absolut von der Hand wies , frug ihn Hüßgen ,
ob er nicht Anlaß zu einer anderen Verdachtsmöglichkeit
habe.

Nach einigem Nachdenken sagte er :
„Meine Tochter hat außer mir einen guten , einen sehr

guten Freund , der aus Gründen , die ich bier nicht nennen
möchte , alles , was in seiner Macht steht, für sie tun
würde . Mit diesem ist sie auch , wie ich jetzt in Erfahrung
gebracht habe, in der Zeit zwischen ihrer Rückkehr aus
Berlin und der Mordtat , verschiedentlich zusammengewe¬
sen. Dieser Freund ist Professor Marlow . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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randiagsabgeordneler Theodor Bauer gestorben
Karlsruhe . 25 . Febr . In der Nacht auf Freitag ist der

öeulschnationale Lanütagsabgeordnete. Oberregierungsrat
Theodor Bauer , nach langem Leiden gestorben . Erst vor
wenigen Wochen konnte er (einen 60. Geburtstag begehen .Geboren am SO . Januar 1873 in Karlsruhe wurde TheodorBauer 1892 als Leutnant i« das Offizierskorps öeS Jnf ^
Regts . 114 ausgenommen und gehörte nach längerer Tätigkeitals Aüiutant und Gerichtsoffizier der asiatischen Besatzungs¬
brigade Beking an. Ein einjähriger Urlaub führte ihn so¬dann nach England . Stach weiterer Tätigkeit im Jnf .-Rgt. 166in Hanau wurde Theodor Bauer im Jahre 1914 Major und
Bataillvnskommandeur im Jnf .-Rgt . 70 in Saarbrücken. Indieser Eigenschaft nahm er auch am Kriege teil und wurde
gleich zu Anfang deS Krieges schwer verwundet. Im Jahre
1916 übernahm er ein Referat im Kriegsministerium undwurde 1917 Kommandant der Kadettenschule in Karlsruhe .
Nach Auflösung der Kadettenschule wurde er zur Bersor-
gungsbehörde überführt . Er hat sich ln dieser Zeit hervor¬
ragende Verdienste in der Einwohnerwehr Karlsruhe er¬worben Seit 1922 ikt Theodor Bauer Oberregierungsrat
beim Hauptversorgungsamt in Karlsruhe . Im Oktober 1980
konnte Oberregierungsrat Bauer fein 40jähriges Dienst¬
jubiläum begehen

Auch politisch hat sich Bauer betätigt . Er trat nach dem
Kriege der Deutschen Volkspartei bei. wirkte lange Jahrein den städtischen Kollegien öer Landeshauptstadt, nament¬
lich als Mitglied der Kommissionen für das Landestheater,
den Stadtgarten und die Straßenbahnen . 1925 wurde Bauer
als Abgeordneter der Deutschen Volkspartet erstmals in
den Badischen Landtag gewählt. 1929 erfolgte seine Wieder¬
wahl ins Rondell Als Mitte 1931 die Deutsche VolkSpartei
in die Regierung eintrat , erfolgte der Uebertritt Bauers
zur Deutschnationalen Volkspartei , weil er ein Gegner der
Koalition mit Sen Sozialdemokraten war .

*

Durch Sen Tob des beutschnationalen Landtagsabgeordne¬
ten und Oberregierungsrates Theodor Bauer erfolgt im Ba¬
dischen Landtag eine kleine Kräfteverschtebung zugunsten der
Regierung . Abg . Bauer war bei der Herbstwahl 1929, da¬
mals der Deutschen Volkspartei angehörend, auf deren Liste
gewählt worden . Nach Eintritt der Deutschen Bolksvartei
in die Regierung , die damals aus Zentrum und Sozialdemo.

kraten bestand verließ Abg . Bauer seinen Landtagsplatz in
den Reihe» der Deutschen Volkspartei und trat zur Deutsch-
nationalen Bolkspartei über, deren Gruppe darnach 4 Sitze
umfaßte. Da Abg . Bauer auf der Seite der Deutschen Volks¬

partei gewählt wurde , kommt als Nachfolger der nächste Kan¬
didat auf dieser Liste in Frage . Es ist dies der Präsident
des Badischen Einzelhandels . Kaufmann Adolf Wilser in
Karlsruhe , der schon von 1921 bis 1929 der badischen Volks¬
vertretung angehört hat. Mit seinem Eintritt in die badische
Volksvertretung verschiebt sich bas Stimmverhältnis der die
Regierung bildenden Parteien : Zentrum . Deutsche Bolks¬
partei und Wirtschaftspartei um eine Stimme . SS wird also
künftig nicht mehr 44 zu 44 . sondern 45 zu 43 sein . Damit
verfügt die badische Regierung über eine kleine Stimmen¬
mehrheit.

RegferimaSreden im Rundfunk
Berlin » 25. Februar . Auf Veranlassung der Reichsregie¬

rung übertragen alle deutschen Sender folgende Veran¬
stalten:

Am Samstag , den 26 . Februar , von 20—21 .15 Uhr auS
Dortmund eine Kundgebung der NSDAP mit einer
Rede des Reichsministers Goering ,am Sonntag , de« 26. Februar » von 16 bis 16.20 Uhr die
auf Wachs aufgenommeneRede des Reichsministers Selbte
anläßlich einer Kundgebung der Stahlhelm -Selbsthilfe Ber¬
lin vom Mittag und anschließend von 16.20 vis 17.18 Uhr
eine Rede des Reichsministers Dr . Hugeuberg .

SprengfloffanWaa aufdreGefchSflSsieüe einer
sozialdemokratischenZetiung in Gletwttz

Gkeiwitz, 25. Febr . Der Regierungspräsident teilt durch
die Polizeipressestelle u. a. mit : Am Freitag um 8 . 15 Uhr
wurde i» Gleiwitz an der Ladentür deS „Oberfchlestfchen
Volksblattes " ei« Sprengkörper zur Erploston gebracht . Per -
sonen wurden nicht verletzt . Vier etwa 2 Meter hohe Fen -
sterscheiben wurden zertrümmert . Außerdem wurden sechs
Türscheiben, fünf Oberlichtfenster und drei Srhalter -Wand-
scheiben zerschlagen . Die Tür zersplitterte bis zu einer Höhe
von 60 Ztm . Der Blechschutz der Tür wurde abgertflen. Bon
der vier Ziegel hohen Mauer unter dem Schaufenster wur¬
den drei herausgebrochen. Die Höhe des Sachschadens wirb
von dem Geschädigten auf 1000 RM . beziffert. Durch den
Luftdruck wurde außerdem auf der anderen Straßenseite ein
Fenster zertrümmert . Die Täter sind bisher unbekannt.

Ausländische Einmischung
in tnnerdeuifche Verhältnisse

Paris , Ri. Febr . Der VerwaltungSauSfchuß der Allgemei¬
nen französischen Arbeitervereinigung und der ständige Ber -
waltungsausschuß der sozialistischen Partei Frankreichs ver¬
öffentlichen am gestrigen Freitag eine Kundgebung, die eine
erneute Einmischung in die innerdeutschen Angelegenheiten
Sarstellt. In dieser Kundgebung, die vom «Populair ", dem
„Petit Parisien "

. dem „Matin " und einer ganzen Reihe ande¬
rer Blätter veröffentlicht wird, protestieren die französischen
Sozialisten gegen die tnnerpolitischen Maßnahmen der
Reichsregierung und versichern die deutschen Sozialisten ihrer
unzertrennbaren Verbundenheit.

London. 25. Febr . Der englische Gewerkschaftsführer Ci¬
trins , der gerade in Berlin gewesen ist. kommt seinen sozia¬
listischen Freunden in Deutschland mit einer Erklärung
gegen die Nationalsozialisten zu Hilfe: Er behauptet, daß die
Wahlen unter dem Druck des Militärs , der Braunen Armee
und der Polizei stünden und bezeichnet das als ein Anzeichen
für die Rückkehr der „Militärkaste ". AIS besonders unerhört
bezeichnet Citrine das Verbot der sozialistischen Zeitungen .

Der sozialistische „Darin Herald" bringt eine» Leitartikel,
deffen Angriffe auf den Nationalsozialismus kehr den Attak-
ke« gleichen , die in der englischen Presse anfangs gegen den
ftalienischen Faschismus gerichtet wurden.

Newyork. 25 . Februar . Der Vertreter des «Sozialdemo¬
kratischen Pressedienstes" in den Bereinigten Staaten , Dr .
Lipschitz . trägt die Propaganda der deutschen Linkspresse
in die amerikanische Oeffentltchkeit. So veröffentlicht er
einen offenen Brief in der „Newvork Times " und behaup¬
tet darin , es sei erforderlich, die Aufmerksamkeit der Ber¬
einigten Staaten auf die „skandalösen und unfairen Metho¬
den zu lenken , mit denen die Hitler -Hugenberg-Paven -Re-
gierung den Wahlkampf führe . D,e deutsche Regierung be¬
nutze die fadenscheinigsten Vorwände , um die republikanische
und die Arbeiterpresse rücksichtslos zu unterdrücken und die
Wahltätigkeit zu knebeln , nachdem sie die letzten verfassungs¬
mäßigen Garantien für die Ausübung der Volksrechte fort-
gerasft habe , wodurch die Spaltung der deutschen Nation er¬
weitert und unüberbrückbar gemacht worden sei. DaS be¬
vorstehende Wahlergebnis sei nicht alS eine freie WillenS-
äußernna des deutschen Volkes zu betrachten- Es würbe
nur beweisen , inwieweit die Einschüchterung des deutschen
Volkes durch roh« Kraft und terroristische Ueverredungs-
künste Erfolg gehabt habe» würde."

Falsche Dollarnoten
Newvork, 25. Februar . BunbeSagenten haben festgestellt,

daß 100 Millionen Dollar Falschgeld allein im letzten Mo¬
nat 1« Chicago in 100 Dollar -Noten in Verkehr gebracht
worden sind, die auS Sowietrußlanb stamme « . Die Fal -
fchunge« wurde« von fünf Banke» i» Chicago unbeanstandet

angenommen. Sie werden von der amerikanischen Polizei
als fast vollkommen erklärt . Me amerikanische Polizei
glaubt , daß die Fälschungen von dem im Januar verhafteten
Sowjetagenten Gregory V . Burton stammen, der an der
Newyorker Poliklinik als Arzt tätg war . Es wird ange¬
nommen. daß Burton mit dem ebenfalls im Januar in New¬
york bet einer Flugzeuglandnng aus Kanada verhafteten
angeblichen deutschen Staatsangehörigen Hans Buelow zu¬
sammenarbeitete. Beide befinden sich jetzt in Chicago in Un¬
tersuchungshaft. Buelow soll bereits ein Geständnis abge¬
legt haben. Beide behaupten, daß es sich um Banknote» han¬
dele . die ihnen von Schnapsschmugglern angeschmiert worden
seien.

Aus Baden ttnb Nachbarstaaten
Renlußheim bei Hockenheim. 28. Febr . Bon einem harten

Schicksal wurde die hiesige Familie JoSwig betroffen. Schon
seit einigen Tagen wirb die Ehefrau Seubert . eine Tochter
der genannten Familie , vermißt . Nun hat der Tod den
Vater der Vermißten , der von der Grippe befallen wurde,
ereilt .

SchrieSheim, 25 . Febr . sGtreit mit schweren Folgen .) In
einer hiesigen Wirtschaft kam es abends zu einem Streit ,
in dessen Verlauf ein in den 80er Jahren stehender Mann
aus Heidelberg über die Treppe auf die Straße stürzte und
schwer verletzt liegen blieb. Die Staatsanwaltschaft Mann¬
heim hat die Untersuchung etngeleitet. Ein der Tat ver¬
dächtiger Mann mußte wieder auf freien Fuß gesetzt wer¬
den . da ihm ein« Beteiligung nicht nachzuweise « war .

Leime « bei Heidelberg. 25 . Febr . Ungetreuer Gendar -
meriebeamter .» Hier wurde der ungefähr 40 Jahre alte Gen¬
darmeriebeamte unter dem Verdacht der Unterschlagung ver¬
haftet und inS Heidelberger Untersuchungsgefängnis einge-
liefert . Wie man hört , soll der Verkaftete ungefähr 1000 M.
Holzgelder der Gemeinde unterschlagen haben.

HeinShei« lAmt MoSbach) , 2.4 Febr . iTöbltcher Rodel-
nnfall .» DaS 6jährige Söhnchen Gerhard des Arbeiters
Feufert kam am Mittwoch beim Rodel« zu Fall . Der
Sturz war aber nicht derart , baß Schlimmes zu befürchten
war . Als nun der 12jährige Bruder Donnerstag morgen
erwachte , merkte er , daß sein Bruder , der bei ihm im Bette
lag, tot war . Die Todesursache ist noch nicht bekannt.

Boxberg» 25. Febr . sElektrischer Schlag tötet zwei Kühe.)
AIS der Landwirt Ludwig Löw in Erlenbach abends beim Be¬
treten des Stalles das elektrische Licht einschaltete fielen leine
zehn Kühe vom elektrischen Strom getroffen um. Zwei Kühe
blieben tot liegen . Zweifellos war Kurzschluß in der Leitung
und eS bestand Verbindung mit der eisernen Futterkrippe
und daran befestigten Ketten der Kühe.

Elsenz» 25. Febr . iTödltcher Unfall.» Bor einigen Tagen
wurde hier ein 6jähriges Kind von dem Anhänger eines
Traktors überfahren und so schwer verletzt, daß es jetzt ge¬
storben ist.

Miltenber « t. O.» 25 Februar . lEin Diener als Schmuck-
fachendteb .» Ein noch junger Diener des Fürstlichen Hauses
Leiningen in Amorbach verstand eS. sich kostbare Schmuck¬
sachen der verstorbenen Fürstin anzueignen und sie bei Heh¬
lern in Großstädten an den Mann zu bringen . Durch Zu¬
fall kam die Tat an den Tag.

Müllheim. 26 . Bevr . lEin nettes Früchtchen .» Auf der
Wandererherberge wurde ein Kaufmannslehrling auS Köln
fcflgenomme « , der vor einiger Zeit nach Unterschlagung
eines größeren Geldbetrages nach Frankreich flüchtig ge¬
gangen war . Dort brauchte er das Geld vollständig auf und
kehrte dann nach Deutschland wieder zurück.

Rheiuweiler . 25 . Febr . Die Grippe wütet hier ganz be¬
sonders stark. Bei vielen Familien sind sämtliche Angehö¬
rige bettlägerig . Die Schule, die am 9. Februar geschloffen
werden mußte, sollte am 20. ds . MtS. wieder beginnen , doch
war das unmöglich, weil noch über die Hälfte der Kinder
fehlt. In Neuenburg sind seit Beginn des Jahres 1933 bis
jetzt schon mehr Todesfälle eingetreten als sonst in einem
halben Jahre , zum großen Teil waren «s Männer in den
besten Jahren .

Schonach. 25. Febr . (Falschmünzer im Schwarzwalb. » Den
Bemühungen der Gendarmerie ist es gelungen, zwei Falsch -
münzerwerkstätten in Schonach zu entdecken und die Falsch¬
münzer festzunehmen Im ganzen wurden vier Personen
in da» AmtSgefängniS nach Triberg geschafft. Der in Schon -
ach stationierte Gendarmeriewachtmeister Landes erwischte

S a m s t a g , den 25. Februar 1833.
einen Einheimischen als er ein falsches Fünfmarkstück aus-
geben wollte. Die sofort vorgenommene Haussuchung för¬
derte eine komplette Falschmünzeranlage zutage. Außerdem
wurden sechs fertige und fünf angefangene Falschstücke be¬
schlagnahmt . Bei der Vernehmung des Verhafteten stellte
sich heraus , daß in einer Wohnung »och eine zweite Falsch¬
münzerwerkstätte untergebracht war . Die Ausführung bet
Falschstücke, von denen nicht viel in den Verkehr gebracht
sein dürften , ist sehr plump. Es handelt sich um eine« schlech¬
ten Bleiguß der versM-pri wurde

Rickeubach bei Waldshut . 25. Febr . (Schreckliches Ende
eines Knaben- BoxkampfeS . » Im benachbarten WickartSmühle
vergnügten sich zwei Knaben im Alter von sieben und zehn
Jahre » mit Boxkampf -Spielen . Während des Spielen » ver¬
setzte der ältere Bruder dem jüngeren mit der Faust etnen
Stoß vor die Brust , so daß das Herz getroffen wurde. Der
Knabe fiel um und war sofort tot.

Buchholz . 25. Februar . (Neuartige Diebesmethode.» Ein
junger Bursche auS dem Glottertal hat einen Schneidermei¬
ster aus Tennenbach unter dem Borgeben angerufen , er er¬
halte für den Radfahrerverein einen arößeren Auftrag , wenn
er sich sofort darum bewerbe . Der Schneider kuhr sofort
mit seine-m Motorrad hierher fand aber hier weder etnen
Radfahrerverein noch den in Aussicht gestellten Auftrag. Da¬
für wurde ihm aber von dem jungen Mann sein Motorrad
gestohlen . Der Täter konnte ermittelt und das Motorrad
wieder herbeigeschafft werden.

Konstanz . 25. Febr . ( Ein Äreuzträger . » Großes Aufsehen
erregt in verschiedenen Orten des Bodenseegebiets ein merk¬
würdiger Kreuzträger . Er kam in Konstanz mit einem gro¬
ßen Kreuz aus der Schulter am Münster an und verließ
dieses erst am nächsten Tage wieder. 9jtt in den 30er Jah¬
ren stehende Kreuzträger , der von zwei jüngeren Gefährten
begleitet wird , war früher ein eifriger Anhänger des Kom¬
munismus und will nun als gläubiger Katholik Sühn « lei¬
sten für seine bisherig« Lebensweise. Er will sein 45 Kilo
schweres Kreuz 600 Kilometer weit tragen und am Karfrettäg
will er im bayerischen Wallfahrtsort Altötting eintreffen.

BadischeKandidatenliste für die Reichst«Eahl
Im folgenden geben wir die für den 32 . Reichstagswahl-

kreiS (Baden » in Frage kommenden Kandtbatennamen
der zugelassenen Kreiswahlvorschläae bekannt:

1. N .S .D.A .H. : Reichskanzler Hitler . Reicksinnenminister
Dr . Frick . Reichsminister Göring , Schriftsteller Robert Wag¬
ner Karlsruhe . Landwirt Robert Roth Lredolsheim. Rechts¬
anwalt Johannes Ruvv Karlsruhe . Schriftleiter Hanns Lu-
din Karlsruhe . Ingenieur Otto Wetzel Heidelberg, Hosbauer
Ludwig Huber. Ibach (bei Oppenau», Arbeiter Willi Ziegler
Heidelberg.

2. Sozialdemokratische Partei : Redakteur Ernst Roth
Mannheim , Kaufmann Stefan Meier Fretvurg , Kaufmann
Friedrich Töpper, Karlsruhe . Parteisekretär Josef Aman«,
Heidelberg.

8. Kommunistische Partei : Transportarbeiter Ernst Thäl¬
mann , Hamburg . Dreher Franz Doll. Heidelberg. Maurer
Rudolf Chemnitz , Lörrach. Redakteur Erwin Eckert, Düssel¬
dorf.

4. Zentrumspartei : Prälat Dr . Ernst Föhr . Freiburg ,
Staatspräsident Dr . Josef Schmitt Karlsruhe , Gewerkschafts¬
sekretär Josef Ersing Karlsruhe , Landwirt Carl Diez Ra¬
dolfzell, Fabrikbesitzer Dr . Albert Hackelsberger Oeflingen.
Frau Klara Siebert Karlsruhe . Landwirt Anton Damm
Wagenschwend .

v. Kampffront Schwarz-Weiß-Rot : Reichsminister Dr .
Hugenverg Rohbrake». Landgerichtsdirektor Dr . Haneman»
Heidelberg, Fabrikant Heinrich Mahla Pforzheim » Landwirt
Friedrich Jenne Eichtersheim:

'■
7. Dentsche Volkspartei : Finanzminister Dr . Mattes

Karlsruhe . Professor Dr . Neser Offenburg.
8. Evangelrscher Bolksdienst: Universitätsprofessor D.

Strathmann Erlangen . Architekt Dr . Schmechel Mannheim.
9. Staatspartei : Reichsminister a . D . Dietrich Wildgut-

ach . Zimmermeister Konrab Fischer Konstanz .
10. Dentsche Banernpartei : Hochschulprofessor Dr . Fehr

^ *
tt !

*
Ba «ern » und Weingärtnerbnnd : Landwirt Pfoh.

Schlüchtern . _ _ . _
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leth Mannheim.

ArbettSgemetnfchast des bad . Reuhausbeützes
Auf der kürzlich in Karlsruhe ftattgefundenen Jahres¬

hauptversammlung der Arbeitsgemeinschaft deS badische«
NeuhauSbefitzeS der etwa 6000 Mitglieder angehören , wurde
der Versammlung mitgeteilt , daß zu Beginn deS neuen
JahreS wiederum eine Eingabe an den Badischen Landtag
gerichtet wurde wegen der sofort notwendigen Hilfsmaß¬
nahmen für den Neuhausbesitz . Eine Abschrift dieser Ein¬
gabe mit der Tabelle der in Baden im Jahre 1932 erfolgten
700 Zwangsversteigerungen von Neuhäuser» wurde an
sämtliche Fraktionen des Badischen Landtages versandt. Der
Vorsitzende berichtete weiter , daß durch die nunmehr dreimal
erfolgte Reichstagsauflösung der Bewegung NeuhauSbesttz
in keiner Weike gebient worben fei . Ohne Zweifel erkenne
man sowohl bei der Landes- wie bei der NeichSregierung
die Notwendigkeit einer sofortigen Hilfsmaßnahme , doch
leider hemmen die innerpolitischen Unruhen außerordent¬
lich die diesbezüglichen Bestrebungen. — Die Versammlung
wählte den Vorstand in der bisherigen Zusammensetzung
wieder. Aus dem Kreise der Vertreter wurde darüber
Klage geführt , daß verschiedene Bezirkswohnungsverbände .
falls diese bei einer Versteigerung ein Neuhaus übernom¬
men hatten , die Mieten in dem übernommenen NeuhauS ko
stark zurückietzten daß den umliegenden Neuhausbesitzern
dadurch ein ernstlicher Schaden erwachsen würbe . Durch
diese reduzierten Mieten würben die übrigen NeuhauSbe-
sitzer ebenfalls gezwungen, ihre Mieten herabzusetzen . «vaS
aber den noch viel rascheren Zusammenbruch deS NeuhauS-
besitzes zur Folge haben würde . Der Vorstand wird die-
ferhalb beim Ministerium vorstellig werden.
Heldentat eines Zngenieurs

beim Aeunkirchener Llnglütt
Saarbrücken , 25. Febr . Beim Neunkirchener ExplosionS -

Unglück hat sich ein Ingenieur durch kein unerschrockenes
Verhalten besonders ausgezeichnet und noch im letzte«
Augenblick versucht , die große Katastrophe abzuwende». Die
„Saarbrücker Zeitung " weiß hierüber noch folgendes zu be¬
richten : „Ingenieur Weighardt befand sich zur Zeit der ersten
Explosion in (einem Büro in der Nähe des Behälters . Er
lief sofort hinaus , erblickte die große Flamme am Gasbehäl-
ter und übersah die ganze Lage . Er stellte die Gaszufuhr zu
dem Behälter ab . Dann versuchte er . in die große Flamme
einzudringen , um den Schieber, der sich zwischen Gasbehälter
und Flamme befand zu schließen. Durch die Flamme konnte
er nickt durchdrtngen: wenn ihm dies gelungen wäre , (o
hätte wahrscheinlich die Explosion verhindert werden können .
So lief er zur nächsten Telephonstelle, rief die Polizei an
und wollte dieser sagen daß sofort die ganze Saarbrücker
Straße geräumt werden müsse. Aber io weit kam eS nicht
mehr. Me Explosion des Behälters kam ihm zuvor. Schwer,
verletzt mußte er aus den Trümmern der Telephonzelle ge¬
borgen werden .

"
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WoLenrulidschau aus Stadl und vez
'
rk Ettlingen

Als das Lehrerseminar Ettlingen beim An¬
bruch der neuen Zeit nach Mjährigem Bestehen aufhörte zu
sein, weil dre Vorbildung der Bolksschullehrer ins akade¬
mische Fahrwasser gesteuert worden war , da sollten die vielen
großen Räume , in denen die Lehrerbildungsanstalt unter¬
gebracht worden war , einem idealen Zwecke nutzbar gemacht
werden. Unter dem Leitsatz : Freie Bahn dem Tüchtigen
sollte dort begabten Schülern vom Lande billige Ausbildung
in einem Internat geboten werden. „Aufbauschule " wurde
die Anstalt ursprünglich genannt , für deren Unterhaltung
die Stadt einen namhaften Zuschuß leisten sollte. Der Bür¬
gerausschutz lehnte diese Beanspruchung städtischer Mittel
für eine Sache des Landes ab, er hatte ja für den Ausbau
der städtischen Mittelschule zum gklassigen Realgymnasium
viel Entgegenkommen für eine gute Schulbildung gezeigt .
Der Bedarf an Lehrkräften für die Volksschulen war wesent¬
lich geringer als der Zustrom ausgebilöeter Lehrer. Wie in
der Industrie herrscht auch bet der Wissenschaft höchster
Ueberfluß an Arbeitskräften . Der Staat legte Bremsen an,
d. h. die unteren Klassen wurden abgeschafft und so steht die
Frage zur Entscheidung , ob nicht die ganze Aufbaufchule
durch Uebernahme ihrer Insassen in das Ettlinger Real¬
gymnasium überhaupt zu Ostern aufhören soll. Die Frage
ist noch nicht geklärt. Aber bemerkenswert ist eine Zuschrift
an die „B . Pr ." <Nr . 89 vom 22. Februar ) , welche dafür ein-
tritt , daß das Internat wenigstens noch so lange erhalten
bleiben möge , bis die das Realgymnasium besuchenden Auf¬
bauschüler aus den Landorten ihr Ziel erreicht haben. Die
vorhandene Einrichtung für ein Internat sollte in der Tat
ausgenutzt werden, damit die Eltern , welche auf die „freie
Bahn dem Tüchtigen" vertraut haben, nicht gar zu hart be¬
troffen werden. Der Vorgang zeigt zur Genüge, wie unbe-

Blaue Berufs -Kleidung
bl . Monteur -Anzug m . Umlkg. Mk. 8 .75
, , „ Cöper , Mk . 5.— 4 .50
, . , Drell Ia , . 6 .—
, , „ m Nieten , . , 9.- 8 - 7 .—
„ , , Pilot (innen wollig) , 10.- 9.- 8 .—

Herren - Stoff - Hosen
in lOOOfacher Auswahl von 95 Pfg. an

ML . elMGOLD
ständig alle öffentlichen Verhältnisse geworden sind , die
früher auf so festem Grund gestanden find .

De« Ettlinger Friedhof in einen ansprechenderen Zustand
zu bringen , hat man im letzten Jahr einen erfreulichen An¬
lauf genommen. Tie alten Gräberfelder beim Eingang
werden eingeebnet und zu Rasenflächen «mgewanöelt, aus
denen nur wenige Gräber noch hervorragen . Wer aber jetzt
durch den Hauptweg zur Leichenhalle geht , erblickt links und
rechts große Anhäufungen von braunen Platane » blät¬
tern . die der Wind zwischen den Familiengräbern zusam¬
mentreibt . Dem Einzelnen , der dort ein Grab zu unterhal¬
ten hat , ist cs unmöglich, sich der immer wieder frisch zuge¬
wehten Blätter zu erwehren , hier sollte die Stadt eingretfen
und einmal ein Generalreinigung von dem alten
Laub vornehmen lassen Die Fürsorgeempfänger würden
sich gewiß gerne für diese Reinigungsarbeiten zur Verfü¬
gung stellen . -

Wie in anderen Städten ist vor Jahresfrist auch in Ett¬
lingen der Gedanke propagiert worden,

eine Randsiedelnng z« erstelle «.
Als Trägerin des Planes trat zunächst die Baugenoffenschaft
„Alba " mit einem Gesuch um Ueberlassung geeigneten städ¬
tischen Geländes an den Gemeinderat heran . Dieser hat in
vielen Sitzungen die Absicht Arbeitsloser , sich ein Häuschen
zu erstellen , eingehend nach allen Seiten geprüft, damit das
Werk nicht angesangen und schließlich stecken bleiben würde.
Als gar seitens des badischen Ministeriums ein niedrig ver¬
zinsliches Darlehen von 20000 fHWl. gut Unterstützung der
Sache anegboten wurde , war auch die finanzielle Seite der
Baufrage gekräftigt. Der Gemeinderat tvar nun grundsätz¬
lich dafür . Für die Anlage der Siedelung , die dadurch , daß
zu jeder Wohnung 8 Ar Land gehören müsien , weitläufig
wird , mußte das Stadtbauamt verschiedene Pläne auSarbei-
ten, was Zeit erforderte . Schwierig war es, für das erfor¬
derliche Gelände passende zusammenhängende Komplexe aus¬
findig zu machen . Wertvolle Gelände tn unmittelbarer Nähe
der Stadt sollte anderen Bauzwecken Vorbehalten bleiben,
einige Plätze schienen wieder weniger geeignet als Bau¬
grund : aber es gelang doch , eine kleine Auswahl auszuson¬
dern, wo eine solche Randsiedelung gebaut werden könnte .
Diese hat der Gemeinberat der Baugenossenschaft „Alba"
namhaft gemacht, sie liegen im Westen der Stadt . Wenn
nun gesagt wird , die Ettlinger Randsiedelung sei gtfallen,
so ist das zunächst woh . nur vom Gesichtspunkt der „Alba"
aus der Fall , die anscheinend von dem Gelände, das der
Gemeinderat zur Verfügung stellt, keinen Gebrauch machen
will . . . vielleicht auch nicht kann, weil sie gleichzeitig einige
billige Eigenheime von Bauhandwerkern mit aus -

sühren lassen wollte, welche von finanziell besser stehenden
Auftraggebern auf dem Wege des Bauzuschusses und der
Amortisation mit der Zeit erworben worden wären . Solche
Leute suchen selbstverständlich Stadtnähe zu erlangen . Es
sind aber noch andere Leute — außerhalb dieser Genossen¬
schaft — da , die ebenfalls an die gemeinschaftliche Erstellung
von Siedelungsanwesen Herangehen wollen. Man kann also
heute noch nicht sagen , die Randsiedelung ist gefallen : sie
kann immer noch verwirklicht werden. Der Gemetnderat
ist nicht dagegen. — Hier sei noch ein Gedanke in die Aus¬
sprache eingefügt, an den man vermutlich nicht gedacht hat.

Vielleicht ließe sich der Siedelungsplan trotzdem im Sinne
der „Alba" an anderer Stelle ermöglichen , wenn der
Stiftsfonö aus seinem großen Besitztum passenden Baugrund
zur Verfügung stellen könnte, damit die zur Verfügung
stehenden 20 000 M . hierher kämen. Es sei das eine Anre¬
gung, die ganz ohne , Verbindlichkeit gegeben wird, nur da¬
mit völlig arme Familien mit arbeitslosen Vätern wieder
eine Bodenverbunbenheit erlangen . Schade wäre es . wenn
der Plan der „Alba" leichterhand aufgegeben würde , nach¬
dem so große Hoffnungen durch ihn erweckt worden sind .

Wie das St .Mgl . berichtet, ist auf Drängen der staatliche»
und kirchlichen Behörden seit einer Woche „das Notwerk der
deutfche« Jugend " (eine kathol. Organisation ) ausgenommen
worden. In ihm und im freiw . Arbeitsdienst des Markgrä-
fin Augusta-Frauenvereins sind über 80 junge Leute ersaßt,
die im Nähen und Kochen bzw . tn verschiedene » Handarbei¬
ten sich beschäftigen und außerdem einige Stunden Unterricht
erhalten . Alle nehmen im „Hirsch" gemeinsam das Mittag¬
essen ein.

Eine allgemeine Obstbaumzählung zur Feststellung der
Obsternte wird auf Verfügung des Reichsmintsters für Er¬
nährung und Landwirtschaft in der Zeit vom 25. Februar
bis 15 . März in Deutschland öurchgefübrt.

Vlindenwaren . Wer hat nicht schon den Besuch von Hau¬
sierern erhalten , die von weither ins Badische gekommen
waren , um Hier ihre Besen, Bürsten und Korbwarcn abzu¬
setzen . Die Pressestelle beim Staatsministerium weist darauf
Hin» daß die Vertreter der badischen Ein - und Berkaufs-
genoflenschaft Blinder in Karlsruhe mit einem Ausweis
versehen sind, den man sich stets vorzeigen lassen möge. Man
achte beim Einkauf auch auf das Blinbenwarenschutzzetchen ,
das zwei Hände darstellt, die sich den Strahlen der alles be¬
lebenden Sonne eutgegenstrecken .

Zwei unternehmende junge Radfahrer ans Schluttenbach
aben es zu Hause nicht mehr ausgehalten , als sie die Schil -
erungen der grauenhafte » Gaskesselexplosion in

Neunkirchen in der Tagespreffe lasen. Sie eilten auf
ihren flinken Fahrrädern hinüber ins Saargebiet , um mit
eigenen Augen die verwüstete Unglücksstätte zu sehen, und
das wird ein Ereignis in ihrem Leven bleiben.

Weil wir jetzt gerade von Schluttenbach sprechen, das zum
Kirchspiel Ettlingenweier zählt, aber droben im Ge¬
birge liegt, sei hier auch von der Eingabe gesprochen, welche
die Schluttenbacher beim Bezirksamt Ettlingen laufen haben
wegen der Errichtung eines eigene« Friedhofs . Der Plan
sieht einen Platz am Steinig vor, in beschaulicher Lage hoch
über dem Dorfe gelegen. Man kann es den Schluttenbacher«
nachfühlen , baß sie den „ letzten Gang" etwas abkürzen wol¬
len. Heute brauchen sie eine volle Stunde auf den Friedhof
von Ettlingenweier , wo sie — weit von daheim — seit Jahr¬
hunderten bestattet werden . Es wäre ihnen zu wünschen» daß
ihrem Antrag eine günstige Beurteilung zuteil wird.

Aus Malsch. Der Gemeinde wurde vom Stuttgarter Landes¬
arbeitsamt ein neuer Freiwilliger Arbeitsdienst geneh¬
migt, an dem junge Leute bis zu 2b Jahren teilnehmen können.
Meldungen müssen sofort bei der Ratschreiberei erfolgen . —
Der Burgernutzen verlangt auch Bürgerpflichten, vor allem muß
jeder seine Schuldigkeit an die Gemeindekasse bezahlt haben , wenn
er das Gabholz haben will. Der Gemeinderat hat deshalb beschlos¬
sen , daß allen Rückstandsschuldnern , denen die Holzkarte einbehal¬
ten wurde, nur noch eine Zahlungsfrist bis 1 . März verbleibt; dann
wird die Versteigerung vorgenommen und die Schuldigkeit am Er¬
lös abgezogen. — Der Musikverein „Harmonie" will funge , zuver¬
lässige Burschen musikalisch ausbilden , um seinen Stamm zu ver¬
größern. Anmeldungen nimmt Musikvorstand I . Gräfrnger
entgegen .

Das Karnevaltreibr » wird dieses Jahr hier auf die Masken¬
bälle beschränkt bleiben , deren Zahl allerdings ausgiebig war, so
daß niemand zu kurz gekommen ist. Auch die GroKaGeM», die
önst der Fastnacht ihren Anstrich gab , bleibt schön brav daheim .
Keine sprudelnde Kappensitzung , kein Umzug beim Elferrat , aber
doch ein „Rosenmontagsball" , der einzige vom Bezirksamt geneh¬
migte öffentliche Ball .

Ja Schöllbroun wurde jetzt ein örtlicher Ob st bauverein
gegründet. Herr Hptl. Grimm hat sich als Schriftführer um
das Pflänzlein angenommen und Herr Bürgermeister Neumaier
ihm die beste Empfehlung mit auf den Weg gegeben , worauf man
ihn als den richtigen Mann gleich an die Spitze deS Vereins stellte.
Mögen recht viele Bürger sich demselben anschlietzen. — Leider hat
hier die Obstbaumpflege am Donnerstag einen Unfall zur Folge
gehabt . Friedrich K u n z I siel von einer Leiter und erlitt dabei
Verletzungen .

In Spessart wurde in der Theatergruppe des Bildungsausschus -
ses der Notgemeinschaft ein Theaterstück das „ Hollandmädel " so¬
wohl für die Kameraden wie für die Einwohnerschaft im „ Rdler -
saal " aufgeführt.

Aus Mingen-Stadi und Lank
Zeitgemäße Neirachiimgen

Spiele nicht mit Schießgewehr.
Dieser Rat seit altersher — ist der Welt gegeben : —

Spiele nicht mit Schießgewehr, — es bedroht Dein Lebe» —
und wer damit umgeht, muß — weise Vorsicht wahren» —
weit davon ist gut vor 'm Schuß — und schützt vor Gefahren.

Ueberall herrscht Kampf und Streit . — wüten Leiden¬
schaften. — oftmals bleiben Haß und Neid — tief tm Herzen
haften, — und das hat nie gut getan. — führt zum Blut -
vergießen, wenn Verblendete im Wahn — auf den Gegner
schießen.

Kämpfe ohne Unterlaß — bringt das Weltgetpiebe , —
denn es gibt mehr Nächsten-Haß — heul' als Nächsten-Liebe
— Hader macht das Leben schwer. — doch es wird noch
schwerer , — spielt man noch mit Schießgewehr — als dem
Ruhestörer.

Solch ein Spiel ist ungesund — und muß unterbleiben , —
selbst zu Genf der Völkerbund — warnt vor solchem Treiben
— Auch die Abrüstungskonferenz — ruft es immer miede » :
— Blühen soll der Völkerlenz, — legt die Waffen nieder!

Mahnend klingt es übers Meer — bis zum Fernen
Oste« : — Spielet nicht mit Schießgewehr, - labt die Schwer¬
ter rosten! — Japan aber spitzt bas Ohr , — will davon
nichts hören, — und rückt trotzdem weiter vor. — läßt sich
gar nicht stören .

Ob der Völkerbund auch schmollt. — Japan denkt im
Stillen : — Macht doch alle , was ihr wollt, — ich folg
meinem Willen. - Schaut nur aus Europa hin. — baut
dem Frieden Brücken , — wenn ein stolzer Siegersinn —
will auk Oest ' reich drücken.

Weil dies reparieren soll — alte Schießgewehre , — weist
ein Siegerstaat voll Groll — auf der Folgen Schwere. —
und man fordert hinterher — in de» schärfsten Noten: —
Spiele nicht mit Schießgewehr - dies ist Dir verboten!

Solch ' ein Ton paßt heut' nicht mehr, - - er verletzt die
Ehre — und erfordert Gegenwehr — wegen der Gewehre. —
Will er Herr im Hause fein , — bann hilft gar nichts wei«
ter als ein ganz energisch „Rein"

. — das tut not !
Ernst Heiter .

*

Vom kKneelouk
Und wenn das Herz Dir nicht mehr klingt ,
Tann führ 's zu Tal und Höh n,
Und wenn sich 's da nicht mehr verjüngt .
Dann ist es drum gescheö 'n !

Der Schneelauf, der stärkere Bruder des Eislaufs ist win¬
terliche Freiluftbewegung . die eine äußerst vielseitige Be¬
tätigung des Körpers und des Geistes beansprucht , aber auch
von der gemütvollen Seite her den Menschen ganz und gar
in Bann nehmen kann. Darum wendet nicht ein , daß der
Skisport zu kostspielig sei. Der Versuch wird eines anderen
belehren, man muß nur klein anfangen und sich allmählich
verbessern . Vom 6. bis zum 70. Lebensjahre kann der Ski¬
lauf ein treuer Gefährte und ei» Freubebringer sein, dem
man die schönsten Stunden seines Lebens verdankt.

Im Albtal ist nunmehr der langersehnte erste Schnee ge¬
fallen und auf dem Dobel herrscht flottes Schneetreiben, so
daß dort nunmehr auch der Skisport ausgenommen, werden
kann, denn das Albtal als schönstes des nördlichen Schwarz-
waldes übt durch seine günstige Lage und der beauernen
Bahnfahrt eine große Anziehungskraft aus . Das Gelände
bei Dobel ist für den Skilauf , auch für Anfänger, wie ge¬
schaffen. Dieser Sport strafft die müden Glieder und befreit
von de» Sorgen des Alltags . Die reine Luft wirkt Wunder!

Einem dringende« Bedürfnis Rechnung tragend, werden
in diesem Winter zwischen Bahnhof Herrenalb und Dobel
Autobusfahrten nach Bedarf ausgeführt . In den Sportler¬
kreisen wird diese Neuerung allgemein begrüßt und wirb
infolgedessen mit einer zahlreichen Ausnutzung dieser Vor¬
züge zu rechnen sein . — Abfahrt der Züge von Ettlingen -
Stadt : 6,51 ; 8,24 ; 8,51 und 10,23 Uhr. Wetterbericht Herren-
alb-Dobel : 5 Grad Kälte, 15 Zentimeter Schnee . 1 Zentime¬
ter Pulver . Ski und Rodel gnt.

*
= Die „Liedertafel" hat heut« abend im „Erbprinzen"

einen Maskenball unter dem „Motto : „Bauern - und Ge -
sindeball". Die Veranstaltungen erfreuen sich stets eines gu¬
ten Rufes , denn es ist wieder für flotte Musik gesorgt und
der Humor soll ebenfalls gebührend zur Geltung kommen .

£ Kappenabend des Arbeiter -Fußballoereius . Am Sonn¬
tag . den 26. Febr . . findet in den Räumen des Gasthauses
zur „Blume " ein Kappeuabenö mit Tanz von obigem Verein
statt. Für Speise und Getränke tzaf unser Lokalwirt be¬
stens gesorgt. Alle Freunde und Gönner sind herzlich ein -
gelaüe «. Auch findet am Fastnacht-Montag in der „Blume"
ei» allgemeiner FastnachtSrummel statt, wozu ebenfalls frdl
Einladung ergeht.

£ Rambo im „Löwen" Der Fasching steht mit seinem
ganzen Ausmaße vor uns . Der „Lbwen"wirt will auch nicht
znrückstehe« und seinen Gäste « und Freunden einen beson¬
ders schönen Sonntag und Rosenmontag bereiten. Mit einer
auserlesenen Kapelle von echten Lauterbergttroler und dem
ausländischen Referenten Jacobowskv de Rich wird wohl ein
recht gemütliches Treiben sich entsi lten . Für Speisen und
Getränke wird bestens gesorgt sein . Darum : „Auf zum
Löwen" .

£ Tonsilmschan . Die Union -Lichtspiele zeigen zur Zeit
den spannendsten Kriminal -Tonfilm „Ter Hexer " «ach dem
wetberühmten Roman von Edgar Wallace. Die Leser des
Romans und die Verehrer Wallacescher Spannungstechnik
werden nicht enttäuscht . Di« Darstellung ist ausgezeichnet .
Paul Richter Henckels , Rasp und Karl Ettlinger verdienen
reichliche Anerkennung , Maria Solveg und Bera Engels
fast uneingeschränktes Lob. Fesselnde Situationen . Be¬
ginn heute 8.80 Uhr . morgen Sonntag finden nur zwei Vor¬
stellungen und zwar um 7 und 8 Uhr statt.

£ Patent -Bericht sNeues Gebrauchsmuster aus dem Le¬
serkreis) . 34 l. 1251332 . Daniel Kölsch , Ettlingen : Koch¬
topf mit Heizschlangen . 23 . 11 . 32 . K. 17162.

** Badisches Landestheater : Die am Samstag , 25., und
Montag , 27. Febr . stattfindenden Faschingsaufftthrungen der
neu einftudierten Gesangsposie „Robert und Bertram " oder
„Die lustigen Vagabunden" von Gustav Raeder » gehen unter
der szenischen Leitung Felix Baumbachs und der musikalischen
Joseph Keilberths von statten. In vier Abteilungen : 1. Die
Befreiung . 2. Ans der Hochzeit. 3. Soiree und Flucht über

die Dächer ; 4. Ein Volksfest, vollzieht sich bas zwischen zwei
Gefangennahmen liegende ereignisreiche Abenteuer der bei¬
den „Helden " Robert und Bertram , dargestellt von Alfons
Kloeble und Paul Müller , neben denen in den übrigen we¬
sentlichen Rollen die Damen Frauenüorfer . Genter , Frisch
Höcker , Jank . Kratzer. Rademacher und die Herren Brand
Ernst , Höcker. Hospach, Kiefer. Kienicherf . Mehner . Han
Müller . Prnscha, Prüter . Schönthaler , Schulze u. a. m 'd
wirken. Ferry Dworak studierte die Tänze ein. Tie Bün
nenbilder erstellte Torsten Hecht, die Kostüme Marger " ^
Schellenberg.
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Randsiedlung!
»« . Leider ruft dieses Projekt im „Landsmann " eine

Zeitungspolemit hervor . Zweck : „ Wahlpropaganöa ".
Es sind aber in diesem „Lanömann "-Artikel vom Don¬

nerstag Sätze enthalten die der Richtigstellung bedürfen
Bedauerlich ist , daß Persönlichkeiten, wie sie in der „Alba"
führend vertreten sind. — denn von diesen dürfte doch der
Artikel kommen —, es mit der Wahrheit nicht gerade genau
nehmen. Ter Gemeinderat trägt nämlich nicht die mindeste
Schuld an der angeführten Verschleppung . Es wurde ge¬
wünscht , daß die „Alba" genaue Pläne mit Kostenberechnung
vorlegt , bevor endgültig Stellung dazu genommen werden
kann. Dieser Bitte ist die „Alba" immer wieder ausge¬
wichen und trägt deshalb selbst die Schuld an der Verschlep¬
pung. Letzten Endes kann doch der Gomeinöerat nicht ohne
weiteres Gelände an eine einzelne Baugenossenschaft aus¬
liefern , ohne zu wissen, was eigentlich — genau genom¬
men — damit gemacht werden soll. Daß es in der Stadt
noch schlechte Wohnungen hat. bestreitet niemand : aber dies
rührt , soweit es sich um Privathäuser handelt , hauptsächlich
daher, daß man dem Hausbesitz alle Mittel genommen hat
(durch zu hohe Besteuerung, hauptsächlch Gebäudesonöer-
steuer ) , so daß er nicht imstande war , seine Häuser in einem
anständigen Zustand zu erhalten . Die Wohnungsnot ist
heute bestimmt nicht mehr so groß wie solche hingestcllt wird,
denn es sind schon eine ganze Anzahl Familien hierher ge¬
zogen . die heute von der Stadt verhalten werden müssen
und wenn neue Kleinwohnungen frei werden durch die Sied¬
lung , dann dürfte sich diese Erscheinung fortsetzen und wir
haben im Fürsorgeetat keine Erleichterung , sondern ver¬
mehrte Lasten . Wir müffen dann nicht nur die Siedler ,
sondern auch die evtl, neu hinzuziehenden Familien verhal¬
ten. Hinzu käme noch die Erschlicstung des Geländes , weil
Randsiedlung mit Kleinwohnung verknüpft werden sollte,
welche nach Angabe des Stadtbauamtes rund 20 000 RM .
betragen hätte. Diese Kosten hätte wahrscheinlich die Stadt
zunächst allein ganz aufbringen müffen und da hieß es:
Woher nehmen? — In der lGten Gemeinöeratssitzung nun
(vorher konnte ein Entschluß eben durch eigenes Verschulden
der „Alba" gar nicht getroffen werden ' wurde grundsätzlich
entschieden , daß Eigenheim und Randsiedlung voneinander
getrennt werden müsse. Für Eigenheime soll eine fortlau .

sende beüarfsmätzige Erschließung erfolgen. Für Randsied¬
lungen sollen aber nach dem Willen des Gesetzgebers keine
oder nur ganz geringe Erschließungstosten aufgewenüet wer¬
den : deshalb mußte man zwei verschiedene Gelände vor¬
sehen. Es wurde für Randsiedlung das Gelände Hohwie -
sen. hinter Gut Lorenz oder das Gelände Farrenwiesen bei
Feilenfabrik Kühn vorgeschlagen und für Kleinsiedlungen
solches hinter der Silberfabrik .

Kann man bei aufrichtiger Handlungsweise behaupten
daß insbesonöer das Gelände bei Kühn zu weit entfernt ist
für eine Randsiedlung? Haben nicht alle Leute der Bulacher
Straße . Rheinstraße (Bahnhofviertel ) usw . nicht ebenso weit,
ja zum großen Teil noch viel weiter zu gehen ?

Sehen wir doch die Randsiedlungen anderer Großstädte
an (Kleinstädte haben mit wenigen Ausnahmen keine ) , dann
müssen wir feststellen, daß solche durchweg viel, viel weiter
entfernt sind als wie für Ettlingen vorgeschlagen .

Meine Herren Artikelschreiber im „Landsmann ", fragen
Sie doch einmal die Rathausfraktion d. Zentrums , ob solche
geschloffen für das Projekt der „Alba" ist ? Einstimmig¬
keit herrschte im Gemeinderat darüber , daß für Kleinwoh¬
nungen unbedingt sofrt Baugelände zur Verfügung gestellt
werden muß, damit das Handwerk Beschäftigung findet:
denn es sind verschiedene Bauliebhaber vorhanden.

Der Vorwurf , die Mehrheit des Gemeinüerats hätte mit
Ausnahme des Zentrums kein Jntereffe am Handwerk,
berührt uns nicht Die Handwerker wissen hierüber besser
Bescheid als der oder die Artikler glauben.

Ich will nun mit ähnlichen Worten , wie im „Landsmann -
Artikel schließen :

Doch wozu reden wir lange ?
Im Grunde waren es nur sachliche und zweckmäßige

Gründe , welche der Gemeinderat zu seiner Stellungnahme
veranlaßten . Eigenartige , parteiische und persönliche Eng¬
herzigkeit waren jedenfalls bei den Zentrumsleuten des
„Landsmann "-Artikels — nicht aber bei uns — mitent -
scheidend.

Merkt es euch alle recht gut, nicht nur bei den nächsten
Gemeindewahlen, sondern schon jetzt bei der Reichstagswahl.

Ein Mitbeteiligter .

Emgesandt

5 Fohlenmarkt . Am Donnerstag , den 2 . März , findet
in Sinsheim ( Elsenzt Fohlenmaxkt s. .tt . In Ettlingen
Reichsbahn werden Sonntagsrückfahrkarten zum Preise von
3,80 RM . ausgegeben. Gültigkeit der Karten am 2. März
von 0.00 Uhr bis 24 .00 Uhr.

Langensteinbach. 25. Febr . (Goldene Hochzeit.) Am 6.
März feiern die Eheleute Karl Denninger , Glasermei¬
ster , und Margarete geb . Ried, das Fest der goldenen Hoch¬
zeit im Kreise ihrer Angehörigen.

S Gestorbe« in Langensteinbach : Magdalena Ried Wwe .,
Ehefrau des Fritz Ried, Straßenwart . 84 Jahre alt .

Strafbare Ausspielung
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wirb mit¬

geteilt : Nach wiederholten Beobachtungen werden ijt den
verschiedenen Teilen des Landes in Gasthäusern und anderen
der Oeffentlichkeit zugänglichen Orten sogenannte Warxn-
verkaufsapparate aufgestellt, aus denen meist Genußwittel ,
wie Schokoladewaren. Zigarren und dergleichen in der Weise
verkauft werden daß der Benützer einen kleinen Geldbetrag
einbezahlt, worauf er mit einem Stift auf einer Platte aus
einer größeren Zahl zugeklebter Löcher eines durchstoßen
darf. Es fällt dann eine Kugel aus dem Apparat , sür die
je nach ihrer Farbe eine größere oder geringere Menge
der fraglichen Waren eingelöst wird . Jeder Spieler erhält
die dem Einsatz etwa entsprechende Mindestmenge, doch ist
der Wert einzelner Gewinne erheblich größer . Da eS sich
bei diesen Warenverkaufsautomaten um eine strafbare Aus¬
spielung handelt , wurden die Polizeibehörden angewiesen,
die Entfernung derartiger Warenverkaufsautomatetl Sn ver¬
anlassen.

Anfälleve: hüten ist besser, als Anlässe vergüten !
Dieser Satz ist --wohl allgemein anerkannt . Seine hohe

Bedeutung sowie Sic Notwendigkeit und den Wert der tech¬
nischen Aufsicht der Berufsgenoffenschaften beweist folgender
Unfall:

In einem mittleren landwirtschaftlichenBetrieb hatte der
Unternehmer bei der Drescharbeit einen etwa 25 Jahre aue»
Arbeiter mit dem Abnehmen der Kornsäcke und gleichzeitig
auch damit beauftragt , auf den Lauf der Maschine zu achten.
Kurz nach dem Anlassen der Dreschmaschine bemerkte der
Arbeiter , daß ein Treibriemen aus der Riemenscheibe lote
geworden war . Im Begriff , dem Unternehmer dies mitzu¬
teilen und ihn zu veranlassen, den Motor abzustellen , rutschte
der Arbeiter aus , geriet mit seinem linken Arm an den
Treibriemen und wurde schließlich bis zur Riemenscheibe
gezogen , die den Unterarm glatt abritz . — Ursache für diesen
schweren Unfall war ausschließlich das Fehlen eines Schutz¬
gitters vor dem Riemengetriebe.

Tie Berufsgenoflenschaft hat für diesen Unfall bisher
allein an Heilbehandlungskosten 700 M . bezahlt. Dieser Be¬
trag wird sich im Laufe der Jahre wesentlich durch weitere
Hiilbehandlungskosten und auch dadurch erhöhen, daß dem
Verletzten noch ein Kunftarm geliefert werden muß. An
Nnfallrente erhält der Verletzte zurzeit rund 360 RM . jähr¬
lich. Wird nur mit einer Lebensdauer von etwa 65 Jahren
des Verletzten gerechnet , so verursacht dieser Unfall der Be-
rufsgenossenschaft einen Rentenaufwanb von 14 400 RM .

Aus der Landeshauptstadt
** Ein bekannter Handwerksmeister gestorben . Ein all¬

bekannter Handmerkersührer Bäckermeister Wilhelm Kivv -
iahn . ist im Alter von 60 Jahren an den Folgen eines
Schlaganfalls aestorben Zwölf Jahre war der Verstorbene
rster Obermeister der Karlsruher Böckerinnung. Bei der

Unkaufsgenossenschaft seiner Innung hat er sich als lang-
ihriger Vorsitzender des Aufsichtsrates große Verdienste er-

vorben . Im Gesangverein „Fiöelitas " war er seit dessen
Gründung Vorsitzender bzw. Ehrenvorstand . Ferner gehörte
'' er Heimgegangene lange Zeit dem Vorstand des Badischen
KäckerinnungsverbandeS an und war Gründer nnb Führer
■let Sängervereiniauna badischer Bäckermeister . Die Lanbes-
entrale badischer Bäckergenossenschaftei . betrauert in ihm den

Heimgang ihres bewährten Aufsichtsratsvorsitzenden.
** Zusammenstoß. Am 23 . Februar ereignete sich gegen

14 Uhr auf dem Durlachertorplab ein Zusammenstoß zwischen
einem mit zwei Pferden bespannten Kohlenfuhrwerk und
einem Straßenbahnwagen . Hierbei fuhr das Kohlenfuhrwerk
mit der Waaendeichsel aus den vorderen Wagenteil der . Ltra -
ßenbahn auf . so daß die Glasscheiben zertrümmert und die
Wagenwaud teilweise verbeult wurde. Rach Zeugenaussage»

soll die Schuld an dem Zusammenstoß den Fuhrmann treffen,
va dieser sich während des Ueberquerens der Fahrbahn mit
seinem Begleitmann unterhielt und sogar rückwärts schaute.
Personen wurden nicht verletzt: an dem Pferdefuhrwerk selbst
entstand kein Schaden .

2reihig, z. T. mit weissem Ueberkragen, ganz gefüttert,
mit langer od. kurzer Hose , Kammg , Chev. od. Melton fl
Mir 28 .- , 24 .- , 20 .- , 17.- , 15.- , 13.50,12 .- und schon für w .“

M . JUfiOLD

Srleskaste»
G. K. . 106. Ich habe, in, meinem Keller furchtbar viel Keller-

würmer (Tausendfüßler) , die ich gern beseitigen möchte. Wie fange
>ch das an ? — Die Tiere entfernt man durch Aufstellen von frischen
Birkenbesen , die von diesen Würmern gern als Schlupfwinkel be¬
nützt werden . Die Besen muß man dann des öfteren über einem
Eimer mit heißem Wasser ausschütten . Schon nach kurzer Zeit -j
der Keller von dem lästigen Ungeziefer befreit.

*
B. 1005. Ich wohne in einer Dreizimmerwohnung , die ich gern

aufgeben möchte, weil sie naß und ungesund ist. Nun haben w«r
aber keinen Mietvertrag . Wir haben seinerzeit , als wir über 2i >
Wohnung verhandelten, lediglich den Mietpreis ausgemacht . —
Die Kündigung richtet sich in diesem Fall nach der Art der Zah¬
lung der Miete. Wenn Sie die Miete monailicki rahlen, was wir
annehmen, da diese Zahlungsweise die übliche ist . können Sie bis
zum 1b. des Monats auf den folgenden Ersten kündigen , also am
15 . März auf den 1. April.

«Für Veröffentlichungen unter vieler Rubrik übernimmt die
Schriitleiruna keine Verantwortung .»

Zur Zwangsbewirtschastimg sei auch einem Verbraucher
einmal die Bitte gewährt, in der Oeffentlichkeit zu Wort zu kom¬
men. Die Milchverbraucher haben zu der geplanten Aenderung
manches zu sagen . Da wäre zunächst das Kapitel „Milch und
Kind " aufzuschlagen und den Herren kundzutun , daß die Kinder
Zentralmilch nicht vertragen . Die Mutter der Kinder will für
ihre Kleinen eine gleichmäßige Milch von einer Kuh und
zwar immer derselben Kuh haben , deren Milch dem Kinde am besten
bekommen ist . Eine solche Auswahl zu treffen, wäre bei Abschaf¬
fung des Bezugs von Stallmilch unmöglich gemacht. Ein großer
Teil der Milchbezieher si ndarbeitslose Väter und auf gute Milch
als Hauptnahrungsmittel angewiesen , weil das immer noch das
Billigste war . Es ist bekannte Tatsache , daß die Zentralmilch die
direkt vom Erzeuger bezogene Milch nicht voll ersetzt. Den Unter¬
schied kann man am besten daran sehen, wenn man beide Milch¬
sorten einmal über Nacht stehen läßt . Die Herren Vertreter der
Milchabsatzgenossenschaften vom Lande mögen einmal ihre Frauen
fragen, ob sie für die Säuglinge und kleinen Kinder Gemeinschasts -
milch nehmen würden, oder ob sie nicht die beste Milch ihrer Eigen¬
erzeugung gerade gut genug halten, als Kindermilch Verwendung
zu finden . Welch üblen Beigeschmack hat die hierher kommende
Zentralmilch : sie riecht und schmeckt nach chemischen Zusätzen . Man
hört zur Zeit im politischen Leben so viel von emem gesunden
Deutschland , ist aber unsere Heranwachsende Generation nicht ge¬
rade das zukünftige Deutschland , das wir mit aller Sorgfalt pfle -

?
en müffen . Darum möchten wir auch gefragt sein, wie wir es
alten wollen . Eine Abstimmung der Verbraucher würde sicher ein

überraschendes Ergebnis haben , doch man frägt uns nicht, wir
müffen ja Milch haben . Immerhin glaube ich , daß auf die Dauer
ein zu großer Zwang nicht gut tut , weil es um die Gesundheit der
Kinder geht, wobei nicht der Geldbeutel und seine Interessen aus¬
schlaggebend sein darf . Wir sind auch gerne dabei , dem hiesigen
Landwirt seine Freiheit zu lassen und ihn in seinem Kampf um
diese zu unterstützen , ihn, der schon ohnedies schwer zu kämpfen
hat. Das Abkochen der Milch , um sie keimfrei zu machen , können
wir selbst besorgen , dazu brauchen wir keine besondere Hilfe.

A . SS>.
*

In der Mittwoch -Ausgabe des « Mittelb . Kurier " erhebt unter :
„ Eingesandt" ein Milchproduzent der Stadt Einspruch gegen die ge¬
plante Konzernierung der Milch. Als Konsument muß ich unter
Berücksichtigung der derzeitigen Notlage und schweren wirtschaftl.
Krisen aller Volksschichten einem Konzern berechtigte Interessen
unbedingt absprechen . Es gilt heute andere und wichtigere Auf¬
gaben zu erledigen. Wie berichtet wird , sollen von der Sammelstelle
an den Produzenten pro Liter 11—13 Pfg . bezahlt werden ; welches
Gefühl überläuft hier den Konsumenten ? Wäre es nicht richtiger,
die Produzenten würden den Milchpreis von sich aus auf 20 Pfg.
pro Liter senken? Ein Mehrverbrauch wäre eine unbedingte
Folge. Wir Konsumenten haben keine Veranlassung, uns über die
bisherige Qualität wie Quantität zu beklagen ; wer nicht zufrieden
ist, wechsle seine Bezugsquelle. Wenn nun in der heutigen Zeit
im Radio so viel von Hilfe für den verelendeten Bauernstand ge¬
sprochen wird, ist die geplante Konzernierung eine Bevormundung,
andererseits wird ein zwangsläufiger Rückgang des . Milchviehstan¬
des Umsichgreifen. Wir Konsumenten treten offen an die Seite
der Produzenten und unterstützen jegl . Mittel , das geeignet ist ,
Konzerne zu beseitigen . Auch wir Konsumenten protestieren.

W . Köhler .
SerernsnstchMiep
Samstag , den 25. Februar .

Liedertafel. 8 Uhr im „Erbprinzen" Maskenball
Gesindcball .

Gesang ». Freundschaft. Maskenball 7.58 Uhr i« „Sonnen " -Saal .
Ard .Ges .Ver. „Eintracht" in der Städt . Festhalle Maskenball, Be¬

ginn : 20 Uhr.
„Alter Fritz". Stimmungs - und Kappenabend ab 19.13 Ub
Schützenverei » e . B. Kappenabend ab 8 Uhr im „Affen ".

Sonntag , den 26. Februar .
Arb.Fußb.Ber . „Vorwärts ". Großer närrischer Kappenabend mit

Tanz: Beginn , 4 .59 Uhr, „ Blume".
Turnverein . 3 Uhr Jahnwiese Tb . Durlach 1 . — To. Ettlg. 1.

2 Uhr Vorspiel.
F.C.E. 02/05 . Berbandsspiel % 3 Uhr 02/05 1 . _ Hochstetten 1.
„Wilder Manu ". Stimmungs - und Kappenabend ab abends 6.10

Uhr. Stimmnngskapelle.
„Hahnemannia". Sonne , nachm. 3 Uhr Lichtbilder -Vortrag (siehe

Inserat ) .
„Grüner Winkel ". Ab 5 Uhr heiteres Narrenireffen — Kapelle

Baumann .
„Löwen ". Fastnachtsonntag und Rosenmontag „Großer Rambo".

Bauern - und

Gestalten aus dem Leben der Schule
Bon F . Hörner . München.

1. Der „Musterschüler".
Ganz vorne tn öer ersten Reihe sitzt er. Ruhiges Ver¬

halten . anständiges Benehmen, aufmerksam, sleißig in der
Schule und zu Hause , iorgfältig gepflegtes Aeußere. Er ge¬
fällt . Mit peinlicher Gewissenhaftigkeit folgt er den Maß¬
nahmen des Lehrers und dem Gang des Unterrichts . Er
will nichts übersehen, nichts überhören , nichts versäumen.
Im Verkehr mit seinen Kameraden ist er korrekt, vermeidet
jede temperamentvolle Bewegung , spricht vorsichtig und > b -
wägenb und hütet sich vor Balgereien . Er steckt in einer
Uniform , der Zwangsjacke des gut erzogenen Knaben : aber
er ist kein echter lebendiger Junge , der tollt und springt und
rennt , auf Bäume klettert und über Zäune steigt. Er ist
mix zu ruhig , zu musterhaft.

r . Der „Führer "
Dag ist ein ganzer Kerl , voll Temperament und Feuer

voll Energie und Schlauheit. Er überragt alle anderen an
Größe (er ist so groß wie sein Lehrer ! ) und Muskelkraß
Gewandtheit und Entschlossenheit ! Was ihm der Lehrer sagt
nimmt er nicht ohne weiteres als bare Münze hin. sondern
unterwirft es seinem kritischen Urteil . Er nimmt 'chon per¬
sönlich Stellung zur Welt der Wirklichkeit er ' chaut nicht
nur die Dinge , er wertet sie auch , Zustimmung oder Ab¬
lehnung. «e nach seiner Einsicht . Darum schwer zu behandeln!

3. Der ..Bequeme".
Massig und schwer wie ein unbeweglicher Klotz sitzt er auf

keinem Platz und rührt sich keinen Zentimeter vom Fleck
Er fühlt sich wohl in seiner ungestörten Ruhe genießt wol¬
lüstig die Beauemüchkeit und gibt sich ergeben dem stiller«
Faulenzertum hin. Eine Frage eine Aufforderuna . ia schon
ein Zuruf reißt ihn aus seinem Schlarafsendasein er muß
sich erst sammeln, stolpert über den Anfang der Antwort ,
wird hastig , um schnell fertig zu sein und maulr heimlich,
wen« eS ihm z« lange dauert . Er wiü einfach nicht aestöri

fein , scheut jede Anstrengung und wundert sich über der
Lehrer , der es wagt, thn zu stören . Bei schriftlichen Arbeiten
schaut er zum Nachbarn verstohlen hinüber . Er will es leich:
haben. Einiagcn und Abschreiben sind ihm unbedenkliche
Hilfsmittel des Lernens . Schade um den Jungen , gut.
wütiger williger , anständiger Knabe, solange keine An¬
strengung erforderlich: lustig , humorvoll, gesund . Aber eifcti
verwöhnt. In einer unbegrenzten Liebe zu ihrem „Einzigen"
lassen die Eltern den Jungen nichts arbeiten Schonung.
Erleichterung um jeden Preis ! Ich iürchte . der Jange
wird im späteren Leben an dieser erleichternden Liebe noch
recht schwer zu tragen haben, eine Bürde , die ihm «e«n-
Eltern aufluden , ohne dessen je bewußt zu werden

M die Wche
Umgekochte Apfelfinencreme: Der Saft von 6 Apfelsinen

und l Zitrone wird mit 175 Gramm Zucker gesüßt und eine
Apfelsine hat man vor dem Auspressen auf Zucker abgerie-
ben . Diesen zerstoßenen Zucker gibt man zu dem Saft
weicht 4 Blätter Gelatine ein . löst sie aus und tropft sie
dazu . Mit 1 Päckchen Vanillezucker schlägt man V» Liter
Schlagsahne und rührt den gebundenen Saft tropfenweise
dazu . Schlägt man nicht kräftig weiter , io daß sich Sahne
und Gelatinemiichung wirklich gut verbinden , so letzt sich
unten auf dem Grund der Glasschüssel ein gelber Bibbei
ab . Strafe muß sein .

Zarte Apfelfinencreme. Die Schale einer Apfelsine wird
auf 125 Gramm Zucker abgerteben , der mit dem Saft von
3 Apfelsinen und l Zitrone aufkocht , mit 25 Gramm weißer
Gelatine verrührt und nicht in Ruhe aelaffen wird bis die
Masse fast kalt ist . Eine freundliche Hilfe hat inzwischen

Liter Schlagsahne mit Zucker und Vanille steifgeschlagen
und schlägt dauernd weiter , während die aromagebende
Apfelssneni 'rlz langsam und vorsichtig etngelöifelt wird . —
Eine mit Mandelöl ausgestrichene Form nimmt die Speile
zum Erstarren auf , die gestürzt mit gezuckerten Apfelsinen -
spalten. Kirschen und Schlagsahne verziert wirb.
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Sonntag , 26. Februar
64)5 Hamburger Hafenkonzert
8.15 Wetterbericht. Nachrichten

Anschl. Gymnastik
8.45 Morgenkonzert
gLO bis 10.00 AuS Mannheim:

Stunde des Chorgesangs
10.15 Kleine Stücke für zwei

Klaviere ( Stuttgarts
10 .40 Katholische Morgenfeier
11.30 Joh . Sebastian Bach
13 .00 Unterhaltungskonzert
18.00 Kleines Kapitel der Zeit
13-15 Mittagskonzert (Söln)
14.30 3. Eisrennen a. d. Titisee
14 .30 Schallplattenkonzert
15.00 Stunde der Jugend
16.00 Schwäbische Volksmusik
16.55 AuS London : Konzert
18.00 Vortrag : „ Michel de Mon¬

taigne" ( iß - Sackmann )
18.25 Sportbericht
18.40 Walzerchöre
19.10 Brettl -Lieder
19.30 Aus Frankfurt : Der Raub 14.30 Spanisch

der Sabinerinnen
20.45 „Naß oder trocken"

Faschingsidee
22.00 Zeit. Wetter , Nachrichten
22 .20 bis 24 Aus Frankfurt :

Forts , d. Fasching -Abends
Montag, 27 . Februar
6.15 Zeit, Wetter, Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.15 Zeit, Wetter, Nachrichten
7.20 bis 8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Kleine Stücke von Albert

Ketelbey

15.00 Englisch
15.30 b. 16.80 Stunde d . Jugend
17.00 Nachmittagskonzert
18.15 Zeit, Wetter , Landwirtsch .
18.25 Vortrag : Ein Arbeitstag b.

d. Reichswehr -Infanterie
18.50 Vortrag : «China zwischen

zwei Gräbern "
19. 15 Zeitangabe Nachrichten
19.30 Karl Schoenhardt

Gedenkstunde
20.00 Kundgebung im Berliner

Sportpalast (Rede d. Hrn.
Reichskanzlers Hitlers

21 .15 Zeit, Wetter, Nachrichten
Celli (Mannheims

11 .55 Wetterbericht
12 .00 Karneval am Rhein !
13.15 Zeit. Wetter. Nachrichten
13.30 Waldhornquartette
14 .15 bis 14 .30 F -W -Konzert
14 .30 Spanisch
15 .00 bis 15.30 Englisch
17.00 Nachmittagskonzert
18. 15 Zeit, Wetter, Nachrichten
18.25 Edelmetallverarbeitung
18 .50 Englisch
19 .15 Zeitangabe, Nachrichten
19.30 Faschingskonzert
20,80 „Konfetti"
22.00 Zeit. Wetter, Nachrichten
22.20 Schachfunk
22.45 Tanzmusik
24.00 bis 1 .00 Aus London :

Tanzmusik

22 .85 Nachrichten
22.45 Unterhaltungskonzert
23.00 bis 23.30 Heiliges Leid

Freitag . 6. Mär ,
6. 15 Zeit. Wetter, Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.15 Zeit, Wetter. Nachrichten
7 .20 bis 8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten '
10.10 Kammermusikt ■!
11L5 Lieder im Vorfrühling
11 .20 bis 11 -85 Fuukwerbung
11 .55 Wetterbericht
42-00 Konzert
1Z.15Zeit , Wetter , Nachrichten
13.30 Mittagskonzert
14.40 bis 14.30 F -W -Konzert
14.30 bis 15.00 Englisch
17 .00 Nachmittagskonzert (Kölns
18. 15 Zeit. Wetter, Landwirtsch .
18.25 Bortrag : Die Schreibfeder

und die Schrift
18-50 Aerztevortrag
19.15 Me,ne Sonntagswande¬

rung
1925 Zeitangabe. Nachrichten
19.80 Selten gehörte Arie»
19.50 „ Werktag "
20 .30 „Europäisches Konzert"

Nachrichten , .Wetter
G. Sell : . „ Worüber

man in Amerika spricht"
23.10 bis 24.00 Nachtmusik

DienSlag, 28. Februar
6.15 Zeit , Wetter, Gymnastik
6.45 Gymnastik
7-15 Zeit, Wetter , Nachrichten
7.20 bis 8.00 Frühkonzert

10.00 Rächrichten
10.10 Scherzlieder
10 .40 Schulfunk
11 .10 FastnachtS -Potpourri
11 .55 Weiterbericht „ .
12 .00 Konzert württ . Tpnkünstler Zelt,
18. 15 Zeit. Wetter, Nachrichten 22.55 Kurt
18 .80 Mittagskonzert ( Kölns
14.00 bis 14.80 F -W -Konzert
14 .30 bis 45.00 Englisch
16.00 Blumenstunde
16.30 Frauevstunde
17.00 Nachmittagskonzert
18-15 Zeit . Wetter, Landwirtsch -
18-25 E. Kabisch : „ Graf von

Echlieffen "
I8L0 „Pfälzer ABC"
19 . 15 Zeit . Nachrichten
19 .30 Aus Frankfurt : Cloclo
21 .30 Faschings -Kehraus
22.30 Zeit. Wetter, Nachrichten
22.45 bis 24 .00 Fortsetzung des

„Faschings-Kehraus" '

Mittwoch, 1. März
6.15 Zeit. Wetter, Ghmnastik
6.45 Gymnastik
7^ 5 Zeit. Wetter , Nachrichten
7.20 bis 8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Kammermusik
10.40 bis 11 .10 Liederstunde
11 .40 bis 11 .55 Funkwerbung
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Konzert
13 . 15 Zeit, Wetter. Nachrichten
18.80 Mittagskonzert
14 .00 bis 14-30 F - W -Konzert
16 .00 Kunterbunte Kinderstunde
17.00 Nachmittagskonzert
18 .15 Zeit. Wetter, Landwirtsch .
18.25 Carrtas -Vortraq
18.50 Bortr . : „ Afrika u. Indien . 21 -15 Der Zauberbaum

eine kulturgeschichtliche 22 .85 Zeitangabe. Nachrichten
Parallele " usw.

19 . 15 Zeit, Nachrichten 22.55 bis 24.00 Aeltere Tänze

SamStag, 4. März
6. 15 Zeit, Wetter, Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.15 Zeit, Weiter. Nachrichten
7.20 bis 8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Kammermusik
11 .10 Zeit , Wetter . Nachrichten
11 .30 Funkwerbungskonzert
12.00 Wetter- und Schneebericht
12.05 Fnnkwerbungskonzert
12 .20 ßtto Müller-Neutz : Lieder
12.50 Blasmusik a . Schallpl.
13.30 Mittagskonzert
14 .00 b. 14.30 Zeit, Wetter, usw.
14.45 Anekdotisches und heitere

Geschichten
15 .10 Blumenstunde
15.30 Stunde der Jugend
16 .30 Tanz-Tee «Schallpl.)
17.00 Stunde der Chorgesangs
13 .15 Zeitangabe. Sportbericht
18.25 Herbert Jhering : Theater

im Reich und in Berlin
19 .00 Aus Newyork : Amtsein¬

führung der Präsidenten
Franklin Roosevelt

19 .35 Badische Volkslieder
20 .00 Kundgebung im Hau ? de >

Technik, Königsberg (Rede
des Herrn Reichskanzlers
Hitlers

Wetterbericht
Vorhersage für SamStag : Gelegentlich aufheiternd, doch

überwiegend noch bewölkt und Neigung zu leichten Schneefällen .
Bei vorwiegend östlichen und südöstlichen Winde » Fröste sich ver¬
stärkend .

Aussichten für Sonntag : Einzelheiten noch nicht absehbar,

nachts noch stärkerer Frost . Tagestemperaturen voraussichtlich sich

tzätter miLernd.

19.20 „ Stirb und Werde "
20.00 Orchesterkonzert
21 .00 „ Dichter , di« wir k

sollten"
21.25 Johannes Brahms , Kam¬

mermusik
22.10 Zeit. Wetter, Nachrichten
22.35 bis 23.45 Nachtkonzert

Donnerstag , 2. März
6.15 Zeit, Wetter, Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.15 Zeit, Wetter. Nachrichten
7.20—8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10. 10 Arien und Lieder
10.40 Aus Karlsr . : Eine halbe

Stunde Max Reger
11.15 bis 11.45 F -W -Konzert
11 .55 Wetterbericht
12-00 Mittagskonzert
13. 15 Zeit, Wetter, Nachrichten
13.30 Mozart : Symphonie 85
14. 15 bis 14.80 F -W-Konzert

Handels-Nachrichten
Berliner Börse

Berliner Börse do« 24. Februar 1933.
Effekten -Tendenzbericht.

Das Geschäft an der heutigen Börse hielt sich wieder in den
denkbar engsten Grenzen und die Kursgestaltung war daher oft von
Zufällsorders abhängig. Die Zurückhaltung würde durch die letzten
Meldungen aus den Vereinigten Staaten über eine Ausdehnung der
Bankenkrise noch verstärkt und die Kuliffe schritt verschiedentlich zu
Glattstellungsabgaben.

Die ersten Kurse lagen wieder nicht einheitlich . Farben-Mtien
notierten 109,50 Prozent , A.E .G. 28,875 Prozent , Dessauer Gas
112,50 Prozent , Rheinstahl 75,375 Prozent , Harpener 86,75 Proz ..
Reichsbank 147,75 Prozent , Siemens 137,75 Prozent . Wesentlich
schwächer lagen Chade 122,— RM .

Im späteren Verlauf der Börse ergaben sich nur noch geringe
Veränderungen, die außerordentliche Geschäftsstille bedingte vielfach
Abbröcklungen der variablen Kurse . Die Schluß-Notierungen stell-
ten sich um Bruchteile von einem Prozent unter die Eröffnungs¬
kurse. Eine Abweichung bildete der Kurs Akkumulatoren , der mehr¬
prozentig über gestern lag.

»I
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Frankfurter Börse
Frankfurter Abenbörse . Stimmung : Geschäftslos.

Mit dem Herannahen des Wahltermins nimmt die Geschäfts-
losigkeit der Börse immer mehr zu. Die Tendenz blieb jedoch aut
behauptet und war teilweise sogar etwas freudiger. J .G. Farben
eröffneten »/, Prozent höher. Am Montanmarkt waren Gelsen¬
kirchen X Prozent , Harpener 44 Prozent gebessert , ManSfeld %
Prozent niedriger . Von Elektrowerten Siemens K Prozent . GeS-
fürel */8 Prozent freundlicher, dagegen A .E .G . leicht gedrückt, Reichs¬
bank lagen - Prozent schwächer. Der Rentenmarkt war ruhig bei
fast unveränderten Kursen .

Kurse der Frankfurter MlttagsbBrse
vom 24. Februar 1933

6 Baden v. 27
6 Bad. Koni . Gold

v. 3u
AblS * Rente
do. ohne Ausland
CG
Aach . Zellstoff
Bad. Maschinen
Brown Boverie
Buderus
Zement tieldelb
Dal nt lei
D.G S. Seh .-A.
Dtseh . Linoleum
Dtseh Verlags.
Clchbaum Bc
Elektr Licht
Enzinger
Esslinger

7»

81 .50
67.60

8.7h

ri
96 26
91.60

166

71 .60
19.6c

IG .-Firben 1C9
Feinm . Zettet 23.2 ;
Geisenk . Bergwk
tiritzner
Grün t Bilfinger
Haid » Neu
Harpeaer Bergbau
Holzmann
Klein Schanzfln
Knorr Heilbronn
Lahmeyer
Mannesmann
Metallgesellaehaft
Neckarwerke
Rheinbraun
Rhein, et . St.
Rheinatahl
Salzwerk Heilbronn
Schnellste. Erankent. 7.7z

25 .50
17 /
IS
85 .75
« 76
60 .25

135
118

75

Slemeet -Halske
Sfldd, Zucker
Ver Stahlwerke
Zellstoff Waldhol
Manag
Nordloyd
BukakttMC
Bad. Bank
Commerzbank
Deutsche Dlsc
Dresdner Beck
Pfllzer Hyp
Reichsbank
Rhein. Hyp.
WOrtt. Notenbank
Staaergatsehelie:
19S4:
1935

133
34.50
18
16.85
17

53
71.75
61.50
BO.25

.15 .50
99.75
9a

95
883*

Berliner Produktenbörse dom 24. Februar . Amtliche Produkten-
notierungen (für Getreide und Oelsaaten je 1000 Kilo , sonst je 100
Kilo ab Station ) : Weizen : märk. 76 Kg. 198—200 ( 197—199s , märk.
Sommer 80—81 Kg. 202—204 (201- 203 ), März 214—214L0
(211.50—213—212 .50 ) , Mai 216—216 .50 (213 .50—214.50—214.25).
Tendenz fest : Roggen : märk. 71 —72 Kg. 154—166 ( 153—155) ,
März 170—170.25 ( 168— 168 .50 ) . Mai '

192—172 ( 169.76—170) .
Tendenz fester. Gerste: Braugerste 172—180 ( 170— 178) . Futter -
und Jndustriegerste 163— 171 ( 161—169) . Tendenz fest . Hafer:
märk. 125—128 ( 123- 126) , März 134 .50 <—s. Mai 138.75— 138.75
Geld ( 187—137 .50) . Tendenz fest. Weizenmehl 23 .50—27 (23 .25
bis 26 .75) . Tendenz fester . Roggenmehl 0/1 20 .75—22.75 (20.50
bis 22.50) . Tendenz fest . Weizenkleie 8.60—8.85 (8 .50—8.75s . Ten¬
denz fester . Roqgenkleie 8.70—9 (870—9) . Temperatur behauptet.

Badischer Weinmarkt in Freiburg . Der vierte Weinmarkt, der
erstmals in der städtischen Festhalle abaehalten wurde, wies eine
ausgezeichnete Beschickung aus allen badischen Weinbaugebieten auf.
Wenn auch die großen Spitzenweine fehlten , so war doch das Ni¬
veau der angebotenen Weine beachtlich. Insbesondere fiel die Güte
des 1932ers auf. der eine pflegliche Kellerbehandlung verriet. Bon
den vertretenen 290 Sorten entfiel der Hauptanteil auf das Mark-
gräflerkand, das allein 167 Kreszenzen angeboren hatte. Der Kai¬
serstuhl trat demgegenüber mit 97 Sorten stark zurück , eine Folge
der schweren Hagelkatastrophe. Der Marktverlauf war durchaus
befriedigend und der Besuch aus Baden und Württemberg außer¬
ordentlich lebhaft.

Turnen * Sport * Spiel
Winterspou

Deutsche Skimeisterschafte« in Freudenstadt.
Die Kämpfe um die Deutschen Skimeisterschasten in Fredenstavt-

BaierSbroun wurden gestern mit dem Langlauf über 18 Km. eiu-
gileitet. Die Rennstrecke war etwa 12 Km. von Freudenstadt ent¬
fernt; Start und Ziel befanden sich am Kniebis. Die Strecken¬
führung war an und für sich nicht sehr schwer, aber trotzdem be-
zeichneten alle Läufer den Lauf als eine große Anstrengung. Be¬
sonders die erste 8-Km . - Schleife stellte große Anforderungen an die
Teilnehmer und es ist bezeichnend , daß ein so guter Läufer wie
Gustl Müller für die . ersten 8 Km. mehr als 40 Min . benötigte .

Rund 160 Läufer waren am Start , darunter auch Angehörige
des Heeres und der Polizei . Den Sieg in der Hauptklasse sicher!«
sich der Schlesier Herbert Leupold (Breslaus , der einmal meyr be¬
wies, daß er der beste Langläufer Mitteleuropas ist. Mit seinem
langen, raumgreisenden Schritt lief er eine um drei Minuten
bessere Zeit heraus als der Münchener Moß , der wieder eine volle
Minute vor dem Brechtesgadener Ponn einkam . Bogner wurde
Virter vor Hieble , Däuber , Reiser , Heinle, Steinhäuser und Scher -
bäum - Also acht Bayern hinter Leupold und erst dann mit Ewald
Scherbaum ein Sachse . Erich Marx , der den Lauf nur als Probe¬
galopp für den 50 - Km .-Dauerlauf betrachtete, wurde Dreizehnter
und ließ damit so bekannte Läufer wie Böck (Nesselwangs , Müller
(Bayr . Zells , Glaß (Klingenthals und Recknagel (Oberschönaus hin¬
ter sich. — Den Heereslauf gewann in der Klaffe für Mitteli.ebi'.gs-
trnppen der Augsburger Rupp (2. Dtl. 1. R . 19s , während bei den
Flachlandtruppen der Jreiberger Hunger (1. Btl . 1. R . 11s rrsola-
reich war.

Kurze SvorlnaKrtchteti
Ernst Gühring verlor am Donnerstag abend in der Londoner

Alberthalle gegen
'

den englischen SchwergewichtsmeisterJock Peter -
sen nach Punkten.

Das 6. Stuttgarter Sechstagerennen schloß mit einem Defizit
von 15—20 000 RM . In der letzten Nacht erschien ein Gerichts¬
vollzieher , der die Einnahmen pfändete.

Bei den Spielen um die Eishockey - Weltmeisterschaft in Prag
gab es am Freitag nachmittag zwei überraschende Ergebnisse . Beö>
men wurde von Rumänien mit 3 :2 geschlagen und Lettland siegte
über Italien mit 2 :0.

Aoung Sorbett besiegte in San Francisco den Amerikaner
Jacne Ziels und holte sich damit den Weltmeistertitel im Welter¬
gewicht.

Paul be Brny «, der Deutsche Marathon -Meister von 1981, ge¬
wann in Newyork ein 20-Meilenlaufen in 1 :51 :11 Stunden.

Die Wetterlage in den Berge» ist unverändert geblieben , so daß
auS allen Gebirgen und auch aus dem Ausland ausgezeichnete
Sportmöglichkeiten gemeldet werden.

Letzte Nachrichten
In bei japanischen Botschaft in London würbe gestern

ein Postpaket abgeliefert , das eine Bombe enthielt . Poli -
zetbeamte machten die Bombe unschädlich .

Die norwegische Regierung beabsichtigt, heute dem König
ihr Rücktrittsgesuch zu überreichen.

Der Generaldirektor der Oesterretchischen Bundesbahnen ,
Dr . Seefehlner , wurde gestern offiziell seines Amtes ent¬
hoben.

Gestern ist eine südslawische ASordmnm -« Wirtschafts.
Verhandlungen mir der deutschen Regierung in Berlin ein-
getroffcn . Tie Verhandlungen gelten dem Versuch , nachdem
der deutsch- südslawlsche Handelsvertrag abgelausen ist ein
Provisorium zu schaffen . Tie deutsch - südslawischen Be ''
Handlungen haben am Freitag nachmittag begonnen .

:: Rennkirchen (Saar ) , 28. Febr . (Weitere Opfer der
Katastrophe.) Das Neunkirchener Explosionsunglück fordert
nun unter de» zahlreichen Schwerverletzte « weitere Opfer.
Der aus Berzweiler ( Pfalz ) stammende 52jährige Werkmei¬
ster Albert Degen , der mit seiner Familie in der Nähe des
Explostonsherdes wohnte , wurde seinerzeit in schwer ver¬
letztem Zustand aufgefunden . Eine Rettung war nicht mehr
möglich, da er außer dem Verlust eines Beines , das ihm
buchstäblich abgequetscht worden war . schwere innere Ver -
letzungen öavougetrggen hatte. — Der Motorwärter Karl
Busch war bei dem Unglück nur notdürftig bekleidet in be«
Bilbstocker Wald geflüchtet , wobei er sich eine doppelseitig«
Lungenentzündung zuzog . Am Mittwoch ist Busch, der auf
dem Neunkirchener Eisenwerk in Arbeit stand , im Viktoria -
Hospttal gestorben.

Vadtfcbes LandeSibeaier
Spielplaa vom 25. Februar bis S. März 1933.

Im Landestheater :
Samstag , 25, 2. Außer Miete. Neu einstudiert: „Robert und

Bertram " . Posse von Gustav Raeder. 19.30—23 (4.50).
Sonntag , 26. 2. Nachmittags : Zu kleinen Preisen : „Schwarzwald¬

mädel ". Operette von Jessel. 15 bis gegen 17.30 (3.20). —
Abends : Außer Miete. „Die Fledermaus "

. Operette von
Johann Strauß . 19—22 (6.—).

Montag, 27. 2. Außer Miete : „Robert und Bertram ". Posse
von Gustav Raeder. 19.30—23 .00 (4.50) .

DienStag, 28. 2. Außer Miete : „Die Fledermaus" . Operette
von Johann Strauß . 19.80—22 .30 (5 .00 ).

Mittwoch , 1 . 8. * 2t 18 ( Mittwochmietes Th .-Gem . 3. S .-Gr ., 1.
Hälfte. „Die endlose Straße " Frontstück von Grass n. Hintze.
19.80—22 .15 (3 .90 ).

Donnerstag , 2. 3. * D 21 (Donuerstagmietes Th .-Gem . 201—300.
„Mignon" . Oper von Thomas . 20—22 .45 (5.—s .

Freitag . 3. 3 . * F 21 (Freitagmietes Th .-Gem . 1 . S .-Gr . „Car¬
men" . Oper von Bizet. 20 bis nach 23 (5_ ).

Samstag , 4 . 3 . * B 18 Th .-Gem. 3 . S .-Gr ., 2. Hälfte und 301
bis 400. „ Robinson soll nicht sterben" Ein Stück von Fried¬
rich Förster. 20—22 (3 .90 ).

Sonntag , 5. 3 . Nachmittags: 11. Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige : „Mignon" . Oper von Thomas . 15—17 .46 (3.20).
— Abends : * E 18 Th .- Gem . 401—500 . „Tannhäufer " . Do»
Wagner. 19.15—22 .45 (5.70) .

Im Städtischen Konzerthaus
Sonntag , 26. 2. Keine Vorstellung.
Sonntag , 5. 3. Keine Vorstellung.

Auswärtige Gastspiele :
Sonntag , 26. 2. In Pforzheim : „Bunte Bühne".

Das niederschlagsreiche Vorjahr hat vielerorts lagernde
und kranke Getreidebestände hervorgermfen . Viel Schaden
hätte verhütet werden können , wenn der Düngung und vor
allem der Kaliversorgung der Pflanzen mehr Beachtung ge¬
schenkt worden wäre . Gerade das Kali ist es nämlich, das der
Lagergefahr und dem Krankheitsbefall des Getreides weit¬
gehend vorbeugt und gleichzeitig Ertrag und Qualität aller
Ackerfrüchte und Futterpflanzen günstig beeinflußt .
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Vermischtes
Das Vorbild -es Teddybären.

Der Teddybär , dieses beliebte Spielzeug der Kinderwelt
hat ein lebendes Urbild in de « Koala, dem australischen
Bären , der vor allem im Südosten Australiens ziemlich
häufig anzutreffen ist Es ist ein kleines, harmloses Tier
bis zu 30 Zentimeter Höhe , welches sich nur von den Blüten
und Früchten des „weißen Gummibaumes" » Nb des „Sumpf .
Gummibaumes " zu ernähren pflegt. Der Koala ist im all¬
gemeine » ziemlich dumm und träge . Er lebt tagelang aul
demselben Baum und hockt teilnahmslos auf demselben Platz
sich nur bewegend , wenn er Hunger verspürt . Wegen ieiner
Langsamkeit ist es auch den Eingeborenen verhältnismäßig
leicht möglich , den Koala , dessen wohlschmeckendes Fleisch sie
sehr schätzen zur Strecke zu bringen . Da jedoch die austra¬
lische Regierung befürchtet , daß der Koala ganz auSgerottet
werden könnte hat sie ihn unter ihren Schutz gestellt und die
Jagd auf ihn vollkommen verboten . In der Gefangenschaft
wird der Koala sehr leicht zahm . Er wird , wenn man ihn
gut behandelt, so treu und anhänglich wie ein Hund. Uebri-
gens ist der Koala ein Tier , das sich nicht akklimatisieren
kann . Mehrfache Versuche ihn zu erpo . tieren und in zoolo¬
gischen Gärten zu halten , schlugen fehl , und die importierten
Tiere gingen nach kurzer Zeit ein .

Die Erfindung des Fahrstuhls
Vor einer Reihe von Jahren hatte ein gewisser George

Hyde in Newyork einem Architekten den Auftrag erteilt , ein
Haus mit sieben Stockwerken zu errichten . Doch als Mr .
Hyde nun daran ging, bereits während des Baues die in
diesem Gebäude vorhandenen Räume zu vermieten , machte
er eine lehr betrübliche Entdeckung . Bei den mühseligen
und zeitraubenden Treppensteigen wollte sich kein Interes¬
sent für die oberen Stockwerke finden. Als Hude eines
TageS mißgelaunt aus seinem Büro kam, beschloß er . einen

i»

Bctauüouizu ' uchen um endlich wieder einmal
auf andere Geöaulen zu kommen . Tort sah er . daß die mei¬
sten Besucher durch eine kleine Plattform angezogen wur¬
de« , die vermittels einer Dampfmaschine etwa >0 Meter
gehoben und dann wieder herabgelassen wurde. Hyde er¬
kannte sofort die Bedeutung diefes Elev itors kür seinen
Hausbau . Er eilte zu seinem Architekten . George B . Post
und führte ihn sofort aus den Vergnügungsplatz . Dort er¬
klärte er diesem daß er an seinem Hause auch so eiyen Ele¬
vator anbringen lassen wolle . Tie Nachricht von dem Hause
mit dem Elevator verbreitete sich schnell in der ganzen Stadt
und Hyde erhielt umgehend eine ganze Anzahl von Miets -
anfragen . Wenn auch dieser Vorfahre des heutigen Aus
zuges außen am Hause angebracht war und an Beguemlich
keit kehr viel zu wünschen übrig ließ io war doch sein Vor
hanbensein schon eine Sensation , und die in dem Hanse wol:
»enden Parteien konnten sich kaum vor Besuchern retten
die alle mit dem Elevator befördert werden wollten. Au '
alle Fälle erwies sich diese Anlage des praktischen Hyde als
vorzügliche Kavitalsanlage . Andere Häuser wurden eben¬
falls mit Elevatoren ausgestattet , bis man endlich dazu
überging, den Aufzug in das Innere des Hauses zu ver¬
legen . Durch den Lift wurde erst die Erbauung von Hoch¬
häusern und damit eine günstige Ausnutzung des teuren ,
Baugeländes ermöglicht.

Zeh« "eingeborene " Batikaner
In der vatikanischen Stadt eine Volkszählung stiege «

funöen. Das ist kein großes Ereignis den« es bedarf keines
besonderen Apparates , um die Personalien der 1025 Seelen >
aufzunehmen. Also , die vatikanische Stadt hat 1025 Einwoh- !
»er, darunter 735 „Bürger " und 290 Auswärtige . Inter - !
essant ist die Zusammensetzung der Einwohnerschaft. Es gibt ‘
853 Italiener , darunter 275 Frauen , 121 Schweizer, darun¬
ter 4 Frauen . 10 Franzosen , darunter 2 Frauen . 8 Deutsche
darunter 1 Frau 1 Amerikanerin , 2 Polinnen und 1 Litaue¬
rin . Am meisten interessiert in der Statistik , daß es im
Kirchenstaat 10 „Eingeborene" gibt, das heißt Kinder, die

nach dem Abschluß des Konkordates zwischen dem Vatikan
und dem italienischen Staat geboren wurden . Es sind 9
Knaben und 1 Mädchen . Diese Kinder sind die einzigen Men-
ichen , die die vatikanische Staatsangehörigkeit besitzen . Der
Umfang des ganzen Kirchenstaates beträgt nur 0,44 qkm.
Der Staat besitzt eine eigene Eisenbahn. Post - und Telegra -
'henwesen und einen Raöiosender. Er hat auch , was de
Wenigsten bekannt ist , eine eigene Währung Die vatik -

ische Lira hat genau denselben Wert wie die italienische
Miß Relgke« läßt sich scheide«

Fräulein Lilly Lenders die belgische Schönheitskönigi ■
• > Jahres 1930, hatte sich mit Herrn Gun Lantonnois van
siode verheiratet , einem reichen Landsmann , den sie an der
ssiviera kennengelernt hatte Ter „Prinzgemahl " war einer
ler reichsten Männer Belgiens aber sein Vermögen wurd
auch von der Wirtschaftskrise erfaßt so baß es immer mehr
rbnahm . Aber mit dem Vermögen schmolz auch die Lieb«
rer schönen Belgierin zu ihrem Gatten dahin, und als e >
leinen Lebensstandard immer mehr herabsetzen mußte, ver
ließ sie ihn schließlich Herr van Rode hat seine Frau durch
das Gericht in Nizza auffordern lassen, zu ihm zurückzukeb
ren, aber es hat den' Anschein , daß die junge Fra « , die sich-
t« Brüssel aufhält , keinerlei Neigung verspürt , wieder zu
ihrem Manne an die Riviera zu reisen Wenn eine ange
messene Frist verstrichen ist , will Herr van Rode die Schei
bungsklage einreichen

Eine echt amerikanische Geschmacklosigkeit
In Hollywood wird zurzeit der Film „Gelächter in de :

Hölle" gedreht der von einer Meuterei in einem amerika¬
nischen Zuchthause handelt . Einer der meuternden Neger
wird zum Tode verurteilt , und den Höhepunkt des Film
bildet eine Szene , in der der Verurteilte hingerichtet wird.
Es ist bezeichnend für die amerikanische Kultur , daß man
keine andere Möglichkeit findet, die Sensationslust um den
Negrrhaß der Amerikaner zu befriedigen, als durch der¬
artige blutrünstige Filmszenen.

MchpMWr Da etuDi Wisse« !
Die Lag« auf dem hiesigen Milchmarkt hat

sich in den letzten Tagen ziemlich stark zugespitzt
Der Hauptstreit geht um die Erfassung der
Milch , die hier direkt ab Stall an die Ver¬
braucher geliefert wird . Jeder Kuhhalter soll
pro Liter verkaufter Milch eine Abgabe von
3 Pfg . leisten zugunsten des Zusammenschlusses ,
der Milchzentrale Karlsruhe und des Milch -
Handels . Da aber die Feststellung dieser frei¬
händig verkauften Milchmenaen große Schwie¬
rigkeiten bereitet , sucht man auf dem Wege der
Zwangssammelstelle« zum Ziele zu kommen .
Jeder Kuhhalter soll seine Milch restlos dort¬
hin abliefern und darf im Hause keine Milch
mehr verkaufen. Wir Kuhhalter protestieren
ganz energisch gegen eine solche Freiheitsberau¬
bung und fordern Euch auf, sich diesem Protest
anzuschließen . Wollt Ihr weiterhin erprobte
gute Milch ab Stall haben, oder eine zusam -
mengefchüttete Milch aus vielleicht hundert
Betrieben ?

Es liegt in Eurer Hand, dies« Maßnahme
verhindern zu Helfen, wenn Ihr geschlossen der
Protestversammlung der Ettlinaer Milcherzeu¬
ger am

Mittwoch, 1. März 1933 . abends 8 Uhr
im Saal des Gasthauses „zur Krone" anwohnt
und dadurch Eure Mißbilligung bekundet .

Ettlingen , den 25. Februar 1933.
Namens der hiesige« Milckerzeuger:

Friedrich Stoll

Die Gemeinde Malsch versteigert nachstehend
verzeichnete Nutzhölzer und zwar :
am Montag , 27. Februar in ihrem Hardtwald

Zusammenkunft vorm. 9 Uhr beim Bahn¬
übergang bei der „Linde"

Eichen 3 Stück 6II . , 30III . , 115IV.. 65 V. Kl.,
Buchen 3 Stück I . , 7 II ., 10 HI.. 2 IV. Klaffe,
ata Dienstag , 28. Februar ans ihrem Bergwald

Zusammenkunft vorm. 9.30 Uhr beim Rat¬
haus ,
Eichen 2 Stück , I. , 5II . , 21III . . 40IV . , 20 V. Kl.
Erlen 84 Stück IV. und V. Klasse.
Hainbuchen 1 Stück IV. Klasse.

Mer Art in fachgemlfier Ausführung
liefert reich und billig die

Bocb- oad Kanstdrackerei R. Barth
EttUogeo

JMIiebt Itrlitstr Onisn-Xirsi
Vom 21. Februar 1933

Geldkars | Briefkars | tlr

IlsfehfHiarkt
Amsterdam 170.28 170 .52 100 Gulden
Athen 2L18 2.354 lOODrachm
Brfisse 59 .09 59 .21 100 Belga
ßakart 2.488 2.482 100 Lei
Canadi . 3.506 3.514 1 can .Dollar
Dansig 89.37 82.53 100 Gulden
Italien 21.53 21 .57 100 Lire
lapan 0 .859 0.861 1 Yen
Kopenhagen 63 .99 64.11 100 Kronen
Lissabon 13X6 13.08 100 Escudo
London 14.35 14 39 1 Pfd . Sterl .
New-York 4 .209 4.217 1 Dollar
Paris 16.60 16 .64 100 Franken
Prag 12.465 12.485 lOo Kronen
Schweis 82.02 84 .18 100Franken
Sofia 8.067 8 .06i :00 Leva
Spanien 34 .77 34.83 103 Peseten
Stockholm 76 .07 76.28 . 100 Kronen
Wie« AUS 41JK 100 Schill.

I
Am Montag den 27 . Februar , abends

8,15 Uhr, im oberen „Sonnensaale“

spricht anstelle des verhinderten Dr.
Schmitthenner in einer öffentlichen
Wahlkundgebung der als her¬
vorragender Redner bekannte

über das Thema :
Schicksalskampf .
Alle wahlberechtigten Frauen und
Männer sind zu dieser Kundgebung
herzlich eingeladen .
Deutschnationale Volkspartei

Kampffioot-Sdiwarz WeiD Rol
Photo » Franz Beiher
Medentfl eliterldilclM Keiler für PBete -
*rap * le « leoer irt

Spezialgeschäft in
Photo -Apparaten , Photo -
Artikeln , Photo -Arbeiten .

Ettlingen , Stadtbahnhof , Telefon 276

Aufnahmen bei jeder Witterung unabhängig vom Tageslicht

ooooooooooooooooooooooooooooooo
Aepfel , Birnen, Kirschen, Höchst ., von 1 Rml . aufwärts
Mirabellen, Renekloden , Zwetschgen, von 1 .60 Rmk . an
Sdelpfirsiche, Büsche, von 1 .50 bis 2 - Rink .
Aepfel und Bimen, Buschobst und Spaliere, billigst
Johannisbeeren, Ia Büsche, Hund . 15.-, 25 .-, 35 .- Rmk .
sowie alle anderen Obstarten und Formen in Massen .
Ziergehölze , Heckenpflanzen , Nadelhölzer, Alleebäume,

preise auf Anfrage . 12 Morgen Kultur.
Baumschulen Iben

am Reichsbahnhof , Ettlingen .
OOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOO

„Mimim "

öomopatdUll Verein
Ettlingen.

Am Sonntag , 26. Febr .. nachm. 3 Uhr findet
im oberen Saal der „Sonne " ein öffentlicher

Lichtbilder -Dortrag
statt. Thema :

Der Knochenbau
des menschlichen Körpers.

Gehalten von Herrn Scheibe - Leimig.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand .

Lohnbücher
(Gehalts - u . Lohn-Nachweisungen ) für die
„SUwssMsatsclis Baagtwirks • Bsrufsgs-
aesseasehalt “ empfiehlt

Bacb- und Sleindnickerei R. Barth
KrooenstraCe78 - Fernsprecher 78

Kuschen mit Bedient
Beuetnbuben u. Bauernmädchen
Kammerdiener u. Xammerkätzch.
Pierrots und Kolumbinen
In Masken und Kestiimen
In den Prinzensaal

zum

.liedertafel-Masteoball
*

Kaufen gesucht:
Rebberg vd - Grundstück

Stadtnähe .
Preisanjieb . unt . Nr . l00
an den Kurier .

K,T »» B» R»»» »UAUUUR UR»»»SAA, », « a « aaa aa » M»

F astnacht -Dienstag Oeff sittlicher !

Slenojrapben - Maskenball
in der stftdt . Festhalle

Ununterbrochene Tanzgelegenhett
i Eintritt 1 .- Mk .

Kapelle Baumann
Beginn 7.59 •

!

Verschiedene
Sorten

hat abzugeben

Gut Lorenz.

Gasthaus z. „Men Mann
“

Fastnacht - Sonntag , abends ab 6. 10 Uhr

GroOer Stimmungs- und Kappen -Abend
mit erstklassiger Stimmungskapelle

in allen Räumen des Lokals .
NB . Am Fastnacht -Montag ab Dunkelwerden

Gross » !* Faschings - Rummel
Alles Was Wählen darf , ist freundl . e ngeladen

Bla Zahnt Frau von „Wilden Maat"

Morgen , Fastnachteonntag ab 5 Uhr

heiteres
Narrentreffen
im,Grünen Winkel '
Kapelle Baumann

Hir ff. Sinner Biere , reine Weine , gute Küche
ist bestens gesorgt .

Familie Lichter

Achtung ! Achtung !
Wie Jedes Jahr findet am Fastnacht -Montag
Beginn 6 .61 Uhr, ln sämfl . Räumen des Gast¬
hauses zu den Drei Mohre », der allen Narren
und Närrinnen bekannte

Kappenabend
statt . Dazu sind alle Närrinnen u--Narren närrisch
eingeladen . Für Speise sorgt der Hauskocft und
dieWurstklidie; für Getränke der reineWeinkeller,
sowie II. Haitenkrsu — auch Dich srfrsnt'sll

Der Streifwirt .

Gasthaus zur Blume
Fastnachtmontag nachmittags

Grosses
Maskentreilien
unter Mitwirkung der Kapelle
Krause , wozu alle Närrin
nen und Narren eingeladen

Der Blumenwirt

Auszeichnung treuer
Hausangestellten

In der diesjährigen Generalversammlung
sollen wieder treue Hausangestellte die 3„ 5 und
mehr Jahre in ein und demselben Hause in
Stellung waren , belobt und ausgezeichnet wer¬
den . Anmeldungen erbitten wir spätestens bis
12. März an Frau M . G ä ß l e r . Wwe ., Kro¬
nenstraße.

Frauenverein vom Roten kreuz
Ettlingen

cs» » « ;» » « » «» ;» ;» ;« ;» » ;«« » » »

[ Halt ! fj
| ! Fastnachtsonntag und Rosen - >

| i montag beim ij
| August im LSwen ;

i j | Haltest . Sehlacblhst der Etti . Straßenb . J

i !
|
€ iro §ser Rambo

1 [ ausgeführt vom Salonlauterbergtiroler - >| j
j > Stimmungsorchester . i , i
i j Conferenc . : Jacobowsky de Rieh ] 11

! Alles um ein sonst ! j | ;
ij (dusgenomen : Speisen , Getränke und
| .! i Rauchmat etial ) • Eltern haben in Be- i 1
Jj

i gleitung ihrer Söhne u . Töchter Zutritt ! j j

Hmillche HekaHHtmacbNHgtN .
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Verthold Dreyfuß . Handelsmann in Ett¬
lingen wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehoben .

Ettlingen , den 20. Februar 1933 .
' Amtsgericht

Gottesdienst -Ordnung .
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Quiuauagesimä
Herz - Jef « - Kirche

V-7 Uhr : Frühmesse
M8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache

9 Uhr : Predigt und Amt.
V2U Uhr : Singmesse mit Predigt .

2 Uhr : Herz-Jesu -Anbacht mit Segen .
St . Martinskirche

10 Uhr : Kindergottesdienst
Sühneandachte« «nd Bittaudachteu

über die Fastnachtstage finden statt:
Fastnachtmontag und -Dienstag von 8—6 Uhr.

Aschermittwoch :
%9 Uhr : Singmesse . Aschenweibe und Aus¬

teilung.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 26 . Februar iEstomihil
% 10 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Römer

5. 8—111
% 11 Uhr : Kindergottesdienst

3 Uhr : Bibelstunde
4 Uhr : Mädchenveretn kalt. Abt . l
8 Uhr : Jungmännervereiu

Dienstag
8 Uhr : Vorführung des B .-K.-Filmes im

Gemeindehaus.
Mittwoch:

hr : Frauenabend mit Bortrag von
Missionars» Frl . Oehler-Basel.

Ileuapostolische Gemeinde
Ettlingen . Hildastraße 9.

Sonntagvormitlag Silo, nachmittags H4 Uhr.
DemterStagad ««» 8 Uhr.
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